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35 Jahre Büliler « Elcctroiiic Tel.; 0262-4^7844
AMIGA * PC * Sony-Playstation * N 64 * Versand * Ladenlokal * eMail: buehler-electronic @t-onIine.de
56203 Höhr-Grenzhausen, Rheinstraße 72 * Öffnungszeiten von 9 bis 19 * Fax: 02624-2873 11/98

AMIGÄ
AMIGA oder PC ?

Warum nicht beides zusammen? Ab sofort

nicht nur die Amiga-Software, sondern
auch die komplette PC-Software nutzen !

Amiga-I'orever im PC 233MMX, 32MB 1299
Amiga-Foreverim PC 300MMX,32MB 1499
Amiga-Forever im PC PII300, 32MB... 1899

Alk Amiga-Forever sind Komplett-PC's im
Midi-Tower mit Amiga-Emulator, 32MB Ram
3.2GB Festplatte. 32x CD-ROM. 3D-Graßk-
karte 4MB. 3D-Soundkarte, 60W.-AktivBo.xen

Ta.'statur.Maus. Win98. CD 's. fertig installiert

Damit es für Sie nicht zu teuer

wird« nehmen wir noch Ihre

komplette, alte Amiga Anlage
bis zu DM 1.000.- in Zahlung !!!

Monitore:
SVGA-Monitor 15" 339,- SVGA 17" 599
ScanDoubler für Amiga 1200 an SVGA 138
Farb-Monitor 1084So. 1085Sgcbr 199
Scart-TV-Anschlußkabel, alle Amigas 19

Teile, Zubehör:
Gehäuse mit Tastatur, Amiga 1200 38
Netzteil Amiga 1200/600/500 3o. 4,5A. 49
Tower-Netzteil 200 Watt mit Lüfter 59

Magic-Programm-Paket A1200 39
Laufwerk intern Amiga 1200/600/500 58
FIoppy-Fix-Umbau mit Anleitung 9
Maus 400 dpi für alle Amigas mit Pad 29
Kickstart-ROM 1.3/2.0/3.1 19/29/49
Kickstart 3.1 für A1200 / A3000 / A4000 49
Motherboard A 1200 mit Kick 3.0 299
Chip: Gary, Denise, Paula, CPU, Agnus je 9
Chip: I liResDenise, CIA, Agnus 8375 je 29

Festplatten, CD-ROM:
Alle Festplatten werden fertig eingerichtet
und mit komplettem Einbausatz geliefert
Festplatte 260 MB, 2,5", A1200/600 179
Festplatte 850 MB, 3,5", A1200 199
Festplatte 3.2 GB, 3,5", A 1200 299
Festplatte 4.3 GB, 3,5", A 1200 349

CD-Rom 36x, mit Anschluß u.Filesystem 149
CD-Rom extern, PCMCIA, gebr 179

Vollaufrüstun^ AmigaSOO
Turbokarte 68020, 33MHz + 8 MB Ram +
Festplatte 260 MB +Kick.start 3.0 + Work-
bcnch 3.0 + CD-ROM-Anschluß 399

gleiches Set ohne Festplatte 249

gleiches Set mit Festplatte il CD-Rom 499

Sonderangebote 12/98
Joystick Boeder BltStar, 2 Stück 7
Kickstartumschaltplatine 500/600/2000 9
Lüfter supcrlcise für Netzteil o. Tower.. 5
Kickstart 3.0 mit Umschaltplatine 39
CD-AnschlußSet mit In.stallDisk A1200 39

Power-Netzteil zum Umbauen m.Anl.... 49

Power-Netzteil fertig umgebaut 89
Speichererweiterung auf 10MB A1200. 99
Boot-Selector elektronisch A500/20ÖÜ ... 3

DD-Disketten Sony 10 Stück 6
2MB Zip-Ram (Alfa-Contr., A3000).... 49
Original-Tastatur A 4000 (2000/3000) 89
Amiga 1300 Tower, Kick 3.1, 2MB 599
Infinitiv-Tower von Micronik 189

Festplatte 260MB, 2,5" eingerichtet.. 179
Drucker 9Nadel gebr. für alle Amiga .... 79
AMIGA-Forever Emulator für PC 99

NeueAMIGÄ's
Ainiga 1200 Magic HD 260 MB 578
Amiga 1300 Tower, Kick 3. l, 2 MB 599
A1300, 10MB, 850MB HD, 24xCD 999
Amiga 1400 Tower, Zorro II 849

A1400, 3.2GB HD. 32xCD 1299

Umbau zum Amiga 1300
Umbau A1200 zum Amiga 1300Tower... 299

Umbau A500 oderAOOO zum A1300 Tower

(incL A1200 Board, AGA, 2MB Chip) .. 499

Umbau A2000 zum Amiga 1400 Tower.. 649
(incL AI200 Board, ZU, AGA, 2MB Chip)

TOWER für AMIGA
Tower Infinitiv mit Lüfter 189
Tower I-Tmit Win98-Tastatur (PS-2) .. 229
Tower I-T mit 200W Netzteil u. Tastatur 279

Winner-Tower mit Netzteil und Tastatur379

Tower I-T mit 24x CD und 2.1GB IIDD 699

AMIGA-SPIELE
Wir führen alle neuen AMIGA-Spiele.
Auch viele Klassiker und Oldies. Nach

fragen, da keine Listen. Ältere Spiele
bereits ab DM 5,-. Auch alle PD-Spicle

Jetzt auch Ankauf!
Wir kaufen gegen BariahlunL': Amiga 1200
42000 /A3000 /A4000 mit komoL Zubehör

Sonv-Plavstation . Zubehör und PSX-Spiele

Sonderpreis, solange Vorrat:
.4miga-Forever-PC IBM 266 MX, 32MB,
850MB Festplatte, 24xCD, 2MB Grafik
karte, Tastatur, Mam. Ohne Software.. 899
jorfg;- mit Wiri98 und Amiga-Forever. 1199

AMIGA
Gebrauchte. Superpreise: alles
mit drei Monaten Garantie !

Amiga 500, (oluic Zubehör) 99
/\miga 500 mit komplettem Zubehör 149
Amiga 500 Tower, ZorroII-Bus 299
Amiga 500, 1MB Chip, 1,5MB Fast 249
Amiga 500plus, komplettes Zubehör 199
i\miga 600 mit TV-Modulator, Zubehör. 199
Amiga 2000, Desktop, Kick 3.0, Zubehör 348
Amiga 2500, Turbo, 3MB, HD 52MB 499

/\miga 4000 je nach Ausstattung ab 999
Amiga CD 32 in Originalausstattung 179

Monitore:
Amiga-Monitor 1081/84 o.baugleich 179
Amiga-Monitor 1084S oder baugleich .... 199
Amiga-Monitor Multisync/Multiscan 248
Amiga-Monitor Autoscan 1438S o. ä 348
VGA-Monitor für Scan-Doubler 159

rV-ModulatorA500/A2000 49

Scart-TV-Anschlußkabel für alle Amiga ... 19

Laufwerke, CD, Festplatten:
Laufwerk intern für alle Amigas 39
Lauf\verk extern für alle Amigas 49
CD-ROM für A 500 (Alfa-Controller) 69
CD-ROM für A600/A1200 99

Festplatten mit Controller A500/A2000 169
Festplatten für A600/AI 200 59

Speicher, Turbokarten:
Speichererweiterung auf 1MB A500 19
Speichererweiterung auf 2,3MB A500 79
Speicherkarte auf 3MB A2000 79
Turbokarte Amiga 500 und A2000 149
Turbokarte Amiga 1200 179
Turbokarte Amiga 2000 199

Zubehör, Ersatzteile, IC^s
Netzteil Amiga 500/600/1200 29

Ersatz-Netzteil-Platine mit Gehäuse 9

Netzteil Amiga 2000 89
Tastatur A500/600/ 1200 19

Tastatur A2000/A3000/A4000 69

Motherboard Amiga 500 kompl. bestückt 79
Motherboard Amiga2000 kompl. bestückll99
Gehäuse A500/A600/A1200/A2000 9

TV-Modulator 39

Nadel-Drucker für alle Amigas 79
Joystick 5
Kickstartumschaltplatine 3
DD-Diskelten 100 Stück 29

Fast .sämtliches Zubehör fürASOO bis A2000

vorhanden. Nachfragen oder vorbestellen.

!Tip: Versandkostenfrei ab DM 200.- Bestelhvcrt!

Wuv^dcn mit der Post per Nachnahme. Die kompletten Vcrsandkoslcn betragen DM15,- (hei Spielen 10,-), Irrtümer, Prcisändeningcn und Zwischenverkauf
vorbeha ten. Garantie laut den Garanticbedingungen des Herstellers. Bei Gchrauchtgeräten gilt eine Übcmahmegarantie. Vorhandene Waren werden am Tag der Bestellung
verschickt, Vorbestellungcninncrhalb 6 Wochen. Umtausch von Elektronikteilen nurnach Absprache, Umtausch oder Rückgabe von Software nicht möglich. Wir
versenden duch n^ch Osterreich per Nächn&hme (225.• Schilling) o. gegen Vorkasse ins übrige Ausland. Iis gelten unsere Geschäftsbedingungen in der neuesten Fas.siing.



AKTUELL

■ Eingabegeräte

WACOM mit

Tablett

Ein komplett neues Gra

fiktablettsystem hat Wacom
im Programm. »Intuos« tritt

die Nachfolge der ArtPad-

neuem

Bisher existiert leider nur

Treibersoftware für Win

dows, MacOS und SGI-Sy

steme. Haage&Partner ar

und UltraPad-Serie an. Die

neue Produktlinie umfaßt

unterschiedlich große Ta
bletts (A6 bis A3) und sechs

neue Eingabegeräte. Beson
ders interessant dabei: ein

digitaler Airbrush, der das Il

lustrieren noch mehr verein

fachen soll. Die Preise für

die Tabletts variieren je nach
Größe von ca. 430 Mark

(A6) bis ca. 1700 Mark {A3).

beiten intensiv an einem

Treiber für das Intuos-Pad -

man will eine Komplettlö

sung auf der Computer'98
anbieten.

Informationen: WACOM turope GmbH,
Hellersberserstr. 4. 41460 Neuss,
Tel. (0 2! 311 1 23 90,
Fax. (0 21 31) 10 17 60,
WWW: h»i)y/vv>v\v.wjc<>tii.cle

Haage&Partner Computer GmbH,
Schiossborner Weg 7, 61479 Glashütten,
Tel. 1061 74)9661 00,
Fax (0 61 74)96 61 01,
WWW: litru://www,hflauc-i}anner.c<>m

Software-Sammlung

Aminet CD 27

Die Oktober-Ausgabe der

Aminet CD kann man ab so-
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fort bei Stefan Ossowskis

Schatzlruhe für 25 Mark er

werben. Man findet ca. 500

MByte neue Software für
den Amiga aus dem Share

ware- und Public-Domain-

Bereich auf der Silberschei

be und als Zugabe das

Kampfsportspiel »Kang Fu«.

Informationen: Stefan Ossowskis Schatz

lruhe, Vcronikasir. 33,45131 Essen,
Tel. (0 2 01) 78 87 78.
F.-ix(0 2 01 79 84 47,

WWW: biipy/www.schntzifuhe.do

EDITORIAL

Fakten, Fakten, Fakten

Das Warten hat

endlich ein Ende!

AmigaOS3.5

kommt im ersten

Quartal 1999. Das
war die Quintes
senz der Midwest

Amiga Exposition

in Columbus,

Ohio. Einige Details ließen sich die
Entwickler von Amiga Inc. schon her
auskitzeln - lesen Sie unseren Report

auf Seite 4.

Nichts Neues dagegen in puncto »Ma
schinen«. Die gibt es aller Voraussicht
erst im vierten Quartal 1999. Neue In
formationen will man auf der Compu
ter '98 in Köln präsentieren. Leider zu
spät für diese Ausgabe, denn die welt
weit größte Amiga-Messe beginnt erst
ein paar Tage später, am 1 S.November.

So lange müssen Sie aber nicht mehr
warten. Denn Messehighlights finden
Sie schon in dieser Ausgabe: Petro
Tyschtschenko von Amiga Internatio
nal Inc. hat uns einiges verraten. Was
er der Redaktion sonst noch erzählt

hat, lesen Sie auf Seite 5.

Herzlichst Ihr y—

Jörn-Erik Burkert

(Redakteur)



AKTUELL

Computer'98 Köln

Nur noch

wenige Tage• • •
... und die Messe in

Köln öffnet ihre

Pforten. Wir habe

die letzten News vor

dem Startschuß zu

sammengetragen.

Außerdem haben wir

neue Informationen

zu AmigaOS 3.5.

■ von Jörn-Erik Burkert

Am Samstag den S.Okto
ber war es in Colum-

bus/Ohio endlich soweit; Es

war offiziell - AmigaOS 3.5

kommt. Bill McEwen von

Amiga Inc. gab auf der Mid-
west Amiga Exposition

(MAE) ein offizielles State

ment zum neuen OS ab und

verriet einige neue Features:
c> RTC (ReTargetable

Graphics)
o RTA (ReTargetable Audio)
O Internet-Support

o erweiterte Druckerunter

stützung

o überarbeitetes File-System
(Festplatten über 4 GByte)

o ARexx-Update

o überarbeitete Workbench

mit neuer Oberfläche und

neuen Icons

o Dokumentation komplett
in HTML

Für alle Leser mit einem

Online-Zugang gibt es nun
auch die Möglichkeit, die

Entwicklungen in Sachen

AmigaOS3.5 auch im Inler
net zu verfolgen - die ofizi-

elle AmigaOS3.5.-Webpage

findet man hier:

hUpy/www.amiea.com/S.S/

index,shtml

Auf der Computer'98 in

Köln will man weitere Infor

mationen der Amiga-Ge-

meinde mitteilen und detai-

lierte Fakten zur Entwicklung

und allen Beteiligen Perso
nen bzw. Firmen offenlegen.

Eine Präsentation findet am

Freitag den 13. Novemver

Fiction oder Wirklichkeit: So könnte die neue Amiga-Work-
bench aussehen - Amiga Inc. hält sich bedeckt

Messe-Spiitter
A.C.T. will in Köln das Digital-Interface für die Prelude-So-

undkarte vorstellen. Aufierdem will man die ersten Facts

zur »Festiva« auf den Tisch legen. Ob die Karte gebaut

wird, will man im Messeverlauf entscheiden. Die Karte

soll je acht Kanäle für In- und Output (jeder einzeln adres
sierbar) haben - außerdem ist ein SHARC Audio DSP vor

gesehen.

Samplitude Opus wird auf der Messe mit SCSI-Support zu

sehen sein (CD-Read und Write).
InfurmalioncniA.C.T., M. Albrcclil, Seth 2, 21769 Lamstedt, Tel. (0 70 0) 22 02 64 42,
WWW; hllD^yu wvv..-ir|.net.cnni

CyberCraphX 4: Eine CD-ROM mit einer neuen Version
von CyberGraphX soll es auf der Messe in Köln am Stand

von Stefan Ossowskis Schatztruhe geben. Das Produkt soll

49 Mark kosten - ein Upgrade 29,90 Mark.
Informationen: WWW !\tll)//ww^^^y^5r.eoul/.y^,l/

Ebenfalls auf der Messe soll es DirectoryOpus 5 Magellan
11 zu sehen geben. Das Programm soll noch mehr Funktio

nen bieten - so z.B. Verwendung von Proportional-Schrif-
ten, verbessertes FTP-Modul mit neuer Benutzerober

fläche, erweiterte Drag'n'Drop-Funktionen und neue
ARexx-ßefehle. DirectoryOpus 5 Magellan II kostet 99
Mark - Updates von Version 5.x 69 Mark.
Informalluncn: Stefan Ossowskis Schiilzlruhe, Veroniknstr. 33, 45131 Essen,
Tel. (!) 2 011 7fi H7 78. Fax (0 2 01 7'J 84 47, WWW: hltni/Avww-.schalzlrohe.de

phase 5 wird in diesem Jahr auf der Kölner Messe nicht
mit einem eigenen Stand vertreten sein, da die Hardware-

Entwickler aus Oberusel kein neuen Hardwareprodukte
vorstellen können. Die Firma will sich jedoch nicht vom
Amiga-Markt zurückziehen. Neuentwicklungen will das
Team um Wolf Dietrich erst nach der Bekanngabe von

Details über AmigaOS3.5 durch Amiga Inc. ins Auge fas
sen. Ein ausführliches Statement findet man auf der phase-
5-Webpage.
Informationen: phase 5 digllal products, Inder Au 27, 61440 Obcrursel,
Tel,(061 71158 37 87,Fax(06I 71) 58 37 89. WWWthtiiW/www.DhaseS.de

1998 im Messe Club statt (s.

Interview mit Petro Tysch-

tschenko). Bei diesem Vor

trag will Jeff Schindler auch

weitere Informationen zu

den neuen Amiga-Maschinen

auf den Tisch legen. Wenn
man Interviews mit Entwick

lern von Amiga Inc. (u.a. mit

Fleecy Moss) im Internet Re-

lay Chat (IRC) verfolgt, hat

die Entwicklungsabteilung ei
nen potentiellen Partner für

den neuen Kernel sicher.

Beim neuen Prozessor

schweigt man sich noch aus,
da man hier auf den Partner

Rücksicht nimmt. Man will

eventuellen Mitbewerbern

noch nichts verraten. Auf je
den Fall will man 1999 end

lich die lang erwartete neue

Maschine mit AmigaOS 5.0
präsentieren. AmigaOS 4.0

wird es nicht offiziell geben

- nur Entwickler sollen eine

Version bekommen, damit

man rechtzeitig mit der Ent
wicklung von neuen Appli
kationen für AmigaOS 5.0
beginnen kann.

Es tut sich also was - Köln

ist die Gelegenheit, der Ent
wicklungsabteilung von
Amiga Inc. auf den Zahn zu

fühlen. Wir werden auf der

Messe sein und für Sie in der

nächsten Ausgabe darüber

berichten. ■

AMICA-MACAZIN 12/1998



Drei Fragen an Petro Tyschtschenko zur Computer'98
AMIGA-MagazIn: Aufder «Midwest Amiga Exposition« in
Columbus/Ohlo hat die Entwicklungsabteilung von Amiga

Inc. in den USA die Veröffentlichung von AmigaOS 3.5 an
gekündigt. Wird etwas dazu auf der Messe in Köln zu sehen
sein?

Petro Tyschtschenko: Meine amerikanischen Kollegen von
unserer Enlwicklungsgesellschaft AMIGA Inc. haben sich al
le (jeff Schindler, Bill McEwen, Darreck Lisle, Dr. Allan
Havemose, Marylin Flint und Fleecy Moss) für die

Vorfreude:

Petro Tyscht
schenko von

Amiga Int.
freut sich

schon auf die

Computer'98

Computer '98 angesagt. Sie werden über AmigaOS 3.5 und
über weitere Neuentwicklungen Rede und Antwort stehen.
Ich bin sicher, daß es da auch was zu sehen geben wird.
Am Freitag, den 13.November 98 um 19.00 Uhr findet im
Messe Club eine offizielle Veranstaltung für alle Amiga-Fans
statt. Dort wird Jeff Schindler mit seinen Mitarbeitern eine

Präsentation über die Zukunft unseres Amigas abhalten.

AMICA-Magazin: Seil kurzem gibt es eine spezielle Web
page zum Thema AmigaOS 3.5 auf dem Server von Amiga

Inc. in den Vereinigten Staaten. Werden diese Informatio
nen auch auf der Webpage von Amiga International in
Deutsch zu finden sein?

Petro Tyschtschenko: Wir sind fleißig dabei, die deutsche
Übersetzung zu organisieren und voll auf unsere Webpage
zu übernehmen. Außerdem habe wir vor, die Sprachpalette

auf unserer Website um Italienisch und Spanisch zu erwei

teren. Natürlich gibt es auch einen Link von unseren Seiten

(http://www.amiaa.de) zu denen von Amiga Inc.

(http://www.amiga.com). Die Übersetzungen der Veröffent
lichungen von http://www.amiga.com finden Sie auch auf
den AIDA-Seiten des Amiga-Clubs in BTX und Internet

(http://www.amiga-club.de).

AMICA-Magazin: Welche Highlights, neben dem neuen
Betriebssystem, wird es noch auf dem Stand von Amiga In
ternational zu sehen geben?

Petro Tyschtschenko: Diesmal wird es eine ganze Menge
Überraschungen geben, die allen beweisen sollen, daß
Amiga wirklich lebt! Naürlich v.'ird Annex den Amiga-Song;
»Back for the Future« zweimal täglich auf einer eigens

dafür zur Verfügung stehenden Bühne tanzen und singen.
Wir haben auf unseren Stand eine Videowand installiert, auf

der dann auch die Vorführungen übertragen werden. Auf
der Videowand gibt es allerhand Animationen rund um den
Amiga zu sehen, lassen Sie
sich überraschen. Wir haben -

wie im letzten Jahr - auf unse

rem Stand eine kleine Cafete

ria. Für hungrige Amiga-Fans
haben wir immer kostenlos

ein paar Frankfurter Würst
chen bereit und was zum

nachspülen! Die Firma Impera

zeigt Spielautomaten, die auf
Amiga-Technologie (INSIDE

AMIGA) basieren und jeder kann gerne mal sein Glück ver
suchen. Der Reinerlös wird dann der »AIDS-Hilfe Köln e.v.«

gespendet. Es ist geplant, einen entsprechenden Scheck
Herrn Regierungspräsidenten Antwerpes zu überreichen.
Außerdem haben wir wieder eine Reihe bekannter Lizenz

nehmer am Stand, die unsere Amigas mit ihren Entwicklun
gen repräsentieren. Nicht zu vergessen ist der Stand des
AMIGA Magazins, der Werbeartikel für alle Fans bereithält
(Poster, CDs, Mauspads, Kugelschreiber, Anstecknadeln und
vieles mehr). Amiga Inc. plant auch, eine IRC-Konferenz zu
organisieren, in der die gesamt Welt online herzlich will
kommen sein wird.

Liebe AMlGIAner, Ihr seht - In Köln erwartet Euch unsere

größte Amiga-Messe mit vielen Überraschungen. Also bis
dann Eurer Petro Tyschtschenko

Informationen zur Messe findet man im Internet bei:

http ://www,computer98.de

Die Pages beinhalten Terminpläne, Lagepläne und Angaben
zu den Eintrittspreisen für die Compuler'98.
Besuchen Sie auch die Webseiten von Amiga International
Inc. in Langen (httpy/www.amiua.de), dort werden Sie über
aktuelle Entwicklungen, Termine und die Geschichte des

Amiga versorgt.

Informalioncn; Amiga Inicrnational Inc., Roberl Bosch Sir. II, 63255 Langen,
Tel. (0 61 03) 5 87 85, Fax <0 61 03) 5 87 88, WWW: hlwww.amlea.de

Compulef'90, ProConcepl, Kemnader Sir. 52, 44795 Bochum,
Tel. (0 2 34) 94 68 80, Fax; (0 2 34) 9 46 88 44, WWW; htliiv'/www.coni»uler9n.dc

AMICA-MACAZIN 12/1998



SOFTWARE

Das Druckprogramm
»Studio« ist als harter

Konkurrent zu »Turboprint«
bekannt. Jetzt kommt das

leistungsstarke Druckpa
ket in Version 2,2 auf CD.

Detailverbesserungen,
mehr Treiber, Handbuch
auf CD, mehr Profiles für

die Farbkorrektur - höch

ste Zeit für einen Test.

■ von Walter Walzl

Der Umstieg der Studio-
Drucksoftware auf CD

war schon längst überfällig.
Nur so lassen sich wirklich

alle Vorteile der Software nut

zen. Mußte bisher noch

zwischen einigen hersteller
spezifischen Versionen aus

gewählt werden, erhält man

nun die geballte Studio-Po

wer für alle verfügbaren
Druckertreiber.

Die Stärke von Studio liegt
in den realitätsnahen Grafik

ausdrucken. Diese werden

durch spezielle Farbkalibrie-
rungsdateien erreicht. Hin

tergrund bei diesem Verfah
ren: Monitor und Drucker

verwenden zwei gegensätzli
che Farbmischungen. Beim
Monitor ergibt die Mischung

der Grundfarben Rot, Grün

und Blau (RGB) zu je 100

Prozent Weiß (additive Farb-

mischung), beim Drucker er
geben die Grundfarben

■ Druckprogramm: Studio 2.2 (CD-Version)

V2-Power für
den Drucker

[Jimmj. [STJwrj ci:-! «»iimv.:!
CTO' fflTg-lCt

-  'tisOT3 «I;
• rassj • CTO C.L ■ I 1

VnU: ie«l
ML ftifawmiMtnrt«

firawr] • rHrwr-j

Tkf ortR lai 66mtf<

'Hdd

mrflnf«ksaR s<

&crSl«iibaum

PageStream-Bonus: Dem Studio-Paket liegt ein Import-Filter
und auch Druckertreiber für PageStream bei

jähre daran und setzt dabei

die allerneuesten Technolo

gien zur Farbanpassung ein.

Die Umrechnungsdaten sind
bei Studio in sogenannten
Profiles gesichert. Für jeden
Drucker existieren viele ver

schiedene, denn sie müssen

für jeden Druckmodus, für

jede Dithermethode und

natürlich auch für jedes Pa
pier erstellt werden. Neu in

dieser Version ist die

nochmals gesteigerte und
verbesserte Genauigkeit der
Umrechnung.
Die beiliegenden Drucker

treiber wurden größtenteils
überarbeitet. Das gilt vor al
lem für die Treiber für die

Drucker der Firma Canon.

Dieser unterscheiden sich in

der Druckausgabe nun kaum
noch von den Windows-

Pendants. Aber auch die Ep
son-Modelle wurden aufge-

Cyan, Magenta und Gelb zu

100 Prozent gemischt

Schwarz (CMYK, subtraktive

Farbmischung). Der Farbum-
fang (Gämut) der beiden
Modelle ist nicht gleich, so
lassen sich am Monitor Far

ben darstellen, die kein

Drucker wiedergeben kann

und umgekehrt kann auch
der Drucker Farben auf Pa

pier ausgeben, die es am

Monitor nicht zu sehen gibt.

Diese »Inkompatibilität«

der Darstellung bzw. der

CanonBJECPtefVe.st ©1992-90 WoiiFausl isia

BJC 46Se Extended

/•^Bd'e^ll Printer llode
Seper. C tl

Snooth y':;J ftirror

Job End

srXon Port

■■'Ciist'oni'i

;£BVe

Cotor Mode

C| Color
Foruord-BrIck
Foruord-Br ick
Halflonc-fl
Halftone-H

Halftone-B
Ha I flone-D
HaIfCone-B
Halftone-S
Hexagonal Cluster
Horizontal
Hör Izontal
Hör izontal
Hör izont a I
Jar« is

I Jarvis (SerpentirUse Ordered-ft
I Ordered-B

tancel

( 6-t)
(2S6)
(  4J
( 16)
C $4)
C256)
(  4)
(  16)
< 64)
1256)
(256)
(  4)
( 16)
( 64)
(256)
(  )
( —)
(  4)
( 16)

Eingestellt: Die Workbenchtreiber lassen viele Einstellungen
zu - u.a. auch die einzusetzende Dithermethode

Neues in Studio 2.2
Die wichtigsten Neuerungen von Studio 2.2 haben wir hier zu
sammengestellt:
o alle verfügbaren Druckertreiber nun in einem Paket (auch

ältere, etwa für den Star Sj-144, sind dabei)
c> neues, überarbeitetes Handbuch auf CD mit leistungsstarkem

Anzeigeprogramm
o mehr Profiles für die Farbkalibrierung
o PageStream-Addons (Druckertreiber und hervorragender Im

portfilter)
o verbesserte Treiber (vor allem für Canon-Drucker)
o hochauflösende Bilder mit auf der CD

Farbmodelle versucht Studio
auszugleichen. Die Farben
der Monitordarstellung wer
den dazu auf die möglichen
Druckfarben umgerechnet.
Nicht darstellbare Farben

bekommen eine möglichst
ähnliche darstellbare Druck

farbe zugewiesen. Das hört
sich relativ einfach an, ist
aber in der Praxis sehr kom
plex. Nicht umsonst arbeitet
der Autor des Programms
Wolf Faust schon mehrere

frischt. Zahlreiche Tests be
stätigen die durchweg besse
ren Druckergebnisse: Strei
fenfreier Druck mit reafitäts-

nahen Ergebnissen.
Wenn Sie einen Scanner

haben, können Sie sogar ei
gene Profiles mit Ihrem Pa
pier und Ihrem Lieblings-
ditheralgoritmus erstellen.
Ein entsprechendes Kalibra-
tionslool liegt dem Paket bei.

Besonders interessant für
PageStream-ßenutzer ist der
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Exakt: In Studio läßt sich seit je her die Farbkorrektur genau
einstellen - dazu gehören auch Gammawerte des Monitors

Import-Filter für die Version

3 des DTP-Programms von

SoftLogic. Damit lassen sich
alle Dateien in

PageStream laden, die auch
Studio liest und das sind

nicht wenige. Ab Amiga-OS
3.0 können auch Dalatype-

Formate gelesen werden.
Aber auch der Druckertrei

ber für PageStream ist nicht
von schlechten Eltern. Die

Druckausgabe wird damit
beschleunigt und vor allem
die Grafikausgabe in Farbe
deutlich verbessert. Hier

kommen alle Vorteile des

Farbmanagements von Stu

dio zum Tragen. Für Pa-

geStream-Nutzer ist Studio
schon deshalb ein Muß!

Wo Licht ist, ist auch

Schatten: Studio hat auch

Nachteile. So ist die Pro

grammoberfläche immer

noch in englischer Sprache

und die Bedienung der Trei
ber-Einsteller unkomfortabel.

Es läßt sich z.B. die Schrift

für ASCII-Druck nicht per

Name einstellen, sondern

muß erst über einen seltsa

men Schlüssel ermittelt wer

den. Die Farbkorrektur ist

nicht über die Workbench-

Treiber verfügbar. Hier wird

nur eine einfache Anpassung

vorgenommen.

AMtCA-MACAZIN 12/1998

Beim Druckprogramm

fehlt noch immer die Anzei

ge des Bildes, auch das
Drucken von mehreren Bil

dern pro Seite ist nicht mög
lich. Hier zeigt der direkte
Konkurrent Turboprint, daß

es auch anders geht. Ib
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Hervorragende Foto

drucke; zahlreiche unter

stützte Drucker; leistungs

starke Erweiterungen für
PageStream; sehr günstig

Dokumentation nur auf

CD; Oberfläche in Eng

lisch; keine echte Druck
vorschau; teilweise etwas

kompliziert

iPreis: Studio Professional 2.20
, (CD-ROM), 69 Mark.
: Cross-Update 49 Mark, Update i 5 Mark.
' Anbieter: Stefan Ossowskls Sclmlztruhe
GmbH, Veronikastr. 33, 45131 Essen,

■ Tel. (02 01) 78 87 78,
v;f3x (02 01)79 84 47,

'^.hlltrj^Avww.schatztruhc.d.c

Professionelle Audio-Hard-
emd Softwareför Amiga

InFonnationcn über unsere Produkte im WWW;

http://Sampliludc.Aniiga-Softwarc.Com

hiip://WWW.ACT-Nct.Com/Prciudc

ÄCT
www.act-net.com

Seth 2 - 21769 Lamstedt

Tel. 0700-ACT-AMlGA
2 .» N 2 2

Software für Anwender
Wir legen Wen auf zufriedene Kunden. Unsere Hard- und Software
ciuwickoln wir naeli Itrren Vorstellungen - fordern Sie uns!

Die internatiooale Amlga-Presse über Samplitude Opus:

The only choicefor serious use Amiga Format 6/98

Empfehlung der Redaktion Amiga Plus 6/98

Für Musiker...heißt die Lösung Samplitude Opus! Aitiiga Special 7/98

The best HD recording syslem available CU Amiga 8/98

Und das sagen unsere Kunden:

Grund genug, beim Amiga zu bleiben! j. Sauckc (NIGHTSHIft)

In kürzester Zeit kann man mit dieser Software produktiv und qualitativ
überzeugend arbeiten. K.-J.Forstcr(Turtlc Service Center)

Komfort und Qualität sind beeindruckend.
S.Hammer (StudiofflUsiJcer)

- inklusive CD-Read und CD Writing (DAO)

- Punch-ln Technik

- erweiterter AREXX-Port

- wieder überarbeitete Funktionen und neue Features

- MIDI Support

- ARTAS Direktunterstülzung (Multt-Hardware, Multi-Media)
• Plugin Technik (EchlzcitcfTekte mit entsprechender Hardware)
- SMDI (SCSI Sampicr) Support
-32Bit Datenverarbeitung
und vieles mehr... erweilem Sie un.scre Todo-List!

Unsere Hardware-News:

Rombier:

Das MIDI Interface für die Prcludc - mit Wavctable Adapter

MPEGll:

Hardware MPEG Audio Decoder (Layer 1 bis 3) für Prcludc. 24BIT

PrcIudelZOO:

Prcludc Qualität jetzt auch ohne Zoiro-Bus in Amiga 1200!

In Vorbereitung;
Arpcggiator - Digital 10 (SPDIF) für Prelude (inkl. MIDI)

FESTIVA - die High End ZorTo3 Soundkarte mit 8 Kanaltechnik (8 In, 8 Gut)

A.C.T. Workshops: auf Wunsch präscniicrm wir unsere Produkte vor Orl bei Händlern und Clubs und fuhren detailien
in die UcnutTunp ein. Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns per EMail.
Wir vrctden auch in ZukutiO Ami^a Produkte cntwickciti und unseren Kunden den gewohnten Service bieten.

B99

Selbstverständlich auch auf der Computer98: Stand F43
besuchen Sie uns!

http://Jobs.Amißa-Software.Com
Amiga Programmierer (C, C-h-), Grafiker und Musiker gesucht!
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Schon GoldEO 4 hat sehr ■ Editor: GoldED 5 Studio

viele Funktionen und Kon

figurationsmöglichkeiten.
Nun kommt GoldED 5

Studio auf dem Markt.

Wir zeigen Ihnen^ ob die
neue Version ihren

Vorgänger wirklich über
treffen kann.

Umgek

■ von Martin Sleigerwald

GoldED kommt ab der
Version 5 nur noch auf

CD-ROM, die gleich eine
Menge Zusatzsoftware ent
hält. GoldED hat auch einen

neuen Namen bekommen

und heißt jetzt: GoldED 5

Studio. Wahrscheinlich soll

dieser Begriff andeuten, daß
GoldED gleich alles enthält,
was man für die Entwicklung
und Dokumentation so

braucht.

■ Alles drin, alles dran

Und tatsächlich bietet

GoldED 5 für die beiden

wichtigen C-Compiler
»Storm C« und »SAS/C« pas
sende Umgebungen an. Zu
sätzlich dazu existieren Mo

di für Rechtschreibkontrolle

und das Erstellen von Amiga-
Guide- bzw. HTML-Dateien.

Weiterhin gibt es noch ein

englisches Synonymwörter-

rempelt!
1 ajfl I« 114>414

'  -'L _'.'>Ü

tä
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Konfiguration hoch 3: Trotz der geöffneten Einstellungs-
Fenster läßt sich am Text weiterarbeiten

buch und jeweils eine Um
gebung für das Schreiben

von E-Mails mit »Thor« oder

»MicroDot«. Das Synonym
wörterbuch funktionierte auf

dem Testrechner aber nicht

einwandfrei und warf Cyber-
Guard-Hits aus.

Aber auch die neu hinzu

gekommene Umgebung für
SAS/C-Projekte ist nicht zu
verachten. Es ist kinder

leicht, ein neues Projekt zu
starten. Man kopiert evtl. be

reits erstellte Quelltexle in

Neue Features von GoldED 5 Studio

o komplett neue Benutzeroberfläche mit Unterstützung proportio
naler Schriften, Baumdarstellungen und mehr asynchronen Fen
stern als bisher

einfachere Konfiguration: Zusammenfassung globaler und loka
ler Konfiguration in einem Fenster, modulare und hierarchische

Konfiguration mit Baumdarstellung und vielem anderen mehr
C- kommt auf CD mit allen wichtigen Extras wie zum Beispiel eine

leicht zu installierende Rechtschreibkontrolle

c» neue Umgebungen für STFax, Thor, SAS/C

o mehr ARexx-Befehle und -Optionen
echte Tabulatoren

o volle Blockformatierung während des Tippens
o übersichtlichere Struktur im »GoldED:«-Verzeichnis

c> braucht nun AmigaOS3.x! OS3.x-konforme Farbstift-Verwaltung

ein neues Verzeichnis und

wählt dann den Menüpunkt
»Neues Projekt...«. Dann

gibt man das entsprechende
Verzeichnis an und läßt

GoldED die Konfigurations
und die make-Datei erzeu

gen. Eine Projekt kann dann

mit einem Mausklick über

setzt werden. Fehler werden

direkt im Editor angezeigt.
Damit bekommt man für

SAS/C etwas der Integration,

wie sie bei Storm C bereits

ohnehin üblich ist.

Die mitgelieferte Recht

schreibkontrolle »joyce« ba
siert auf »ispell«. Es lassen

sich je nach Bedarf und

Platz mehr oder weniger
umfangreiche englische und
deutsche Wörterbücher in

stallieren. Auf dem Testrech

ner, der mit einem 68040

Prozessor ausgestattet ist, lief

die Rechtschreibkontrolle

extrem schnell. Dabei rea

giert sie auf jeden einzelnen

Tastendruck und ist auch ei

nigermaßen intelligent, was
die Handhabung von Binde

strichen, Satzzeichen und

Sonderzeichen angeht.

Auch die beiden Umge
bungen für HTML- und Ami-

gaGuide-Dateien können

voll überzeugen. Über die
Werkzeugleiste sind alle
wichtigen Funktionen abruf
bar. Die HTML-Umgebung
»Webworld« hat einen

Homepage-Wizard, der beim
Erstellen der ersten Home

page hilft. Hilfreich für den

HTML-Anfänger, der HTML-
Profi wird sich eher an Fea

tures wie dem automatischen

farblichen Hervorheben von

HTML-Befehlen erfreuen.

Die AmigaGuide-Umge-
bung kommt mit einer Funk

tion, die es erleichtert, einen

bestehenden Text in ein Ami-

gaGuide-Dokument umzu

wandeln. Allerdings läßt sich
der Text nicht gleich in ein
zelne Kapitel, »@NODE«-s,
einteilen, die dann automa

tisch dem Index hinzugefügt

werden.

■ Neue Oberfläche

Bemerkenswerte Verände

rungen hat die Oberfläche
von GoldED erfahren. Die

Neuerungen sind zwiespäl
tig: Während die Handha

bung von GoldED ohne

Zweifel deutlich verbessert

wurde, gab es aber auch ei
nige bereits jetzt heftig um
strittene Änderungen.
Zuerst das Positive: Gold

ED unterstützt in seiner

Oberfläche nun proportiona
le Schriften. Das führt zu ei

nem wesentlich professio

nelleren Erscheinungsbild.
Abgesehen davon gibt es
jetzt Drag'n'Drop in Listen,

Baumdarstellungen, Werk

zeugleisten ohne störende
Rahmen drum herum und

Texteingabefelder, die alle

samt das Clipboard unter-

8 AMIGA-MACAZIN 12/1998



stützen. Und das sind nur

einige der neuen Annehm
lichkeiten.

Nun das Negative, was

schon in einigen Mailingli

sten im Internet zu Diskus

sionen führte: Einige Symbo
le (z.B. die in Baumdarstel

lungen verwendet werden)
erinnerten sehr stark an Win

dows 95. Gerade angesichts
der Tatsache, daß es be

stimmt genügend Amiga-
Grafiker gibt, die liebend
gerne Newicons- oder Ma-
gicWB-Symbole für GoldED
gezeichnet hätten, kann die
ser Windows-95-Look schon

ein wenig sauer aufstoßen.

■ Konfiguration ä la Carle
Weiter gehl dieser zwie

spältige Eindruck bei der
Konfiguration: Sie ist un-

Es fehlt aber im Detail:

Die dem Konfigurationssy

stem zugrunde liegende Re
gistry-Verwaltung - die stark
an das Registry-System von

Windows 95 erinnert - ver

hielt sich auf dem Testrech

ner leider etwas instabil.

Wenn man bei einem Datei

typ eine Einstellung hinzu
fügt, die man im gleichem
Atemzug neu erzeugt, so

wird die Datei für die Ein

stellung nicht erstellt, bevor
auf ihre Existenz geprüft
wird. D.h. der Verweis auf

die Einstellung ist da, die
entsprechende Einstellungs
datei jedoch fehlt.

In einer solchen Situation

ist mit GoldED 5 erst dann

wieder etwas anzufangen,

wenn man von Hand - was

im Handbuch ausdrücklich

iavi gcilii ^ > 91 iii^ w ä
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Studio: Rechtschreibkontrolle und Erweiterungen für HTML
oder C runden das GoldED-Paket ab

zweifelhaft leichter und

übersichtlicher geworden. Es
gibt nicht mehr zwei ge
trennte Fenster für lokale

und globale Optionen. Die
Dateitypen-Verwaltung wur

de stark vereinfacht. Alles

wird schön übersichtlich in

einem Baum dargestellt.

Es ist wesentlich leichter,

sich zurechtzufinden, da man

den Dateitypen jetzt auch
aussagekräftige Namen ge
ben kann. Schön ist auch die

Möglichkeit, die Namen von
Listeneinträgen direkt in der
angezeigten Liste editieren zu
können.

nicht empfohlen wird - eine
andere verwandte Einstel

lungsdatei kopiert und ihr
den benötigten Namen gibt.
Ab und zu fragte GoldED

nach dem Hinzufügen von

Einstellungen doch tatsäch
lich nach der GoldED-5-Stu-

dio-CD, um die Installation

des Editors zu vervollständi

gen. Uns ist nicht klar, war
um diese nötig ist. Wer sich
an dieser Stelle weigert, die
CD einzulegen, kann
GoldED gleich noch einmal
installieren, wenn er keine

Kopie des »registry«-Ver-
zeichnisses hat.

Nicht zuletzt sind alle

Schubladen der Baumdar

stellung zunächst einmal zu
geklappt, und es kann schon
ein paar Mausklicks mehr als
bisher kosten, bis man zur

gewünschten Einstellung
vorgedrungen ist.

Wir gehen allerdings da
von aus, daß die hier ge
schilderten Probleme mit

dem Registry-Handling Pro
bleme der ersten GoldED-5-

Version sind und durch ko

stenlose Updates bald beho
ben werden.

■ Viele

Detailverbesserungen
Abgesehen von den vielen

wirklich großen Veränderun
gen, hat sich auch im Detail
eine Menge verändert. Alles
können wir nicht erwähnen,

deshalb hier ein Auswahl:

So sind die Pull-Down-

Menüs übersichtlicher ge

worden und es lassen sich al

le Fenster nebenher geöffnet
halten. Man kann also das

Suchen-Fenster geöffnet las

sen, während man am Text
weiterarbeitet. Fenster, die

den Editor blockieren, gibt es
scheinbar nicht mehr. Zudem

lassen sich Fenster über ei

nen Schalter dazu bewegen,
dauerhaft offen zu bleiben,

was z.B. bei mehreren auf

einanderfolgenden Such
operationen praktisch ist.
Das Drag'n'Drop von

Textblöcken wurde verbes

sert, nun lassen sich Text-

blöcke so entweder ver

schieben oder kopieren. Auf
genommene Sequenzen und
Makros lassen sich schneller

abarbeiten.

Was man vielleicht erst

spät merkt: GoldED korri

giert nun automatisch klei
nere Tippfehler im Dateina
men beim Laden eines Tex

tes, so wird aus »inde.html«

schnell »Index.html«, bevor

der Anwender merkt, daß er

sich vertippt hat. Außerdem
hat GoldED nun eine we

sentlich bessere Unterstüt

zung für echte Tabulatoren.
Fazit: GoldED 5 ist ein her

vorragender Editor! Er bietet
alles, was das Herz begehrt
und mehr, Viele der Neue

rungen sind durchdacht und
sinnvoll. Die neue Version ist

weiterhin so rasend schnell

wie der Vorgänger, vielleicht
sogar etwas schneller. Das
(noch) etwas unsichere Regi

stry-Handling und der Win-
dows-95-Look sind die einzi

gen Wermutstropfen.
Wer die neuen Features

nicht braucht oder erst ein

mal schauen'will, was Gold

ED so kann, kann sich den

jetzt in der Vollversion frei
verwendbaren GoldED 4,

Version 4.7.3, installieren. Ib
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Extrem flexibel erweiter-

und konfigurierbar; sehr
umfangreich und leistungs

fähig; unterstützt echte

Tabulatoren: sehr gute An-

bindung an Rechtschreib

prüfung und C-Compiler

I Konfiguration über Re

gistry-System manchmal

etwas unhandlich und in

stabil; Windows-95-Look;
Dokumentation nicht in

gut druckbarem Format

?Mis:'99 \t2rtr, Update 49 Mark
lAnbieter: DicUnar Ellert, S
Mies-v-d-Rohe-Slr, 31, D-S2074 Aachwi, !■

lOeutschInnd, g
Email: dietmar@tomaie.tng.oche.de £
Telefon: 02 41 /81 6f> 5 5]

.Fax: 02 41 /81 66 5 |
Web: hliD://monilx'rx.iflD(id.com/- »

^olrUxl/ttoldtfci-htm m
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Voll im Trend

Master ISO war eines der ■ Software: Master ISO Version 2

ersten CD-Brennerpro
gramme für den Amiga.

Sowohl sein Funktionsum

fang als auch seine Kom
patibilität zu neu auf den
Markt drängenden Bren
nern wird seither ständig
auf den aktuellsten Stand

gebracht. Was die neueste
Version kann, haben wir

uns angeschaut.

systsmilberprCirunc
Leistung durcnrütir

Dateien von Festplatte oder anderen

Standard-Audlo-CO aus vomanden

jsreichender

 Medier
auf CD-R/RW-Dist; schreiben

en

Audio-Dateien auf Festplatte ersiellen.

Eine oder mehrere Kopien bereits existierender
CD-fVnw oder CD-ROM herstellen.

Tracks oder Sessions von CD-RW-Disks lOsetien.

■ von Jessica Fischer

Die erste Version des CD-
Brennerprogramms Ma

ster ISO der kanadischen Fir

ma »Asimware [nnovatlons

Inc.« (CD-ROM-Dateisystem

»AsimCDFS«) erschien

1993. Zu dieser Zeit waren

CD-Brenner allerdings noch
sehr teuer.

Glücklicherweise nahm

die Vielfalt der Brenner-Mo-

delle in den letzten Jahren

sprunghaft zu und ihr Preis

gleichzeitig ab. Für den Ho-
me-User waren CD-Brenner

nun erschwinglich. Vor etwa
zwei Jahren gesellte sich zur
CD-R (beschreibbare CD-

Volier Zugrilt auf die Toftgeschfitlenen FunKtionen:

MJxed Moda, Auloboot, DAO usw.

Abbruch

Steuerung: Alle Punkte des Brennerprogramms lassen sich
aus dem Menüfenster heraus per Mausklick wählen

ROM) die CD-RW (wieder-

beschreibbare CD-ROM).
Die CD-RW läßt sich laut

Hersteller rund lOOOmal lö

schen und wieder neu mit

Daten beschreiben. Dem

nächst werden wohl DVD-

RAMs fürs Brennen der eige
nen DVD-ROMs zum be

gehrten Computerzubehör
gehören. Die Brennersoft

ware liegt den Geräten aller
dings nur für PC-Anwender

buch, in dem alle Funktionen

der Software ausführlich er

läutert werden. Auch Tips
zum professionellen Umgang
mit Master ISO fehlen nicht.

Im Anhang des Handbuchs

gibt's zusätzliche Informatio

nen zu CD-ROM-Standards

und wichtigen Begriffen rund
ums Brennen von CD-Rs und

CD-RWs. Negativ: Es fehlt
ein Indexregister. Vor dem

Kauf sollte man außerdem in

Betracht ziehen, daß das

Handbuch komplett in Eng
lisch ist. Wer von englischen
Handbüchern nichts hält und

mit Vorgängerversionen von

Master ISO bisher noch keine

Erfahrung hat, kann die vie
len Funktionen ohne Hand-

CD-ROMs direkt kopieren
Beim direkten Kopieren von CD-ROMs auf CD-R oder CD-RWs

kommt es mitunter zum Abbruch des Kopiervorgangs. Das pas
siert bei Audio-CDs häufiger, als bei Daten-CD-ROMs. In fast al
len Fällen meldet das Programm als Ursache einen leeren Puffer.
Die Daten werden nicht schnell genug gelesen, um den Puffer im
mer genügend voll zu halten. Dann sollte man den vom Brenner

programm verwendeten Puffer zunächst vergröfiern und die
Brenngeschwindigkeit mit einem geringeren Wert fest vorgeben.
Der Erfolg läßt sich danach mit einem simulierten Brennen über

prüfen. Hilft das nichts, sollte die Oberfläche der Quell-CD-ROM
überprüft werden. Fusseln, Fingerabdrücke oder anderer Schmutz
sind Ursache dafür, daß Daten mehrfach gelesen werden müssen
oder gar nicht erkannt werden. Dann reißt natürlich irgendwann
der Datenstrom ab und der Brennvorgang wird unterbrochen.
Letzte und sicherste Methode ist, vor dem Brennen die Quell-CD-
ROM auf Festplatte und anschließend die Daten von dort auf die

Ziel-CD-ROM zu kopieren. Master ISO bietet dafür entsprechen
de Funktionen an.

Masieriso v2.o— Systemuperprurung - Amifla_CO-ROMl

j^?R/RW-Lauhv«n, i?01 LOLairsTp-R^V-^'aüK^rk |

3|hYara.t)e
liDvauna_3iapi aevice

003 TFAC

OOj .leidOerai

005 .ICmGeril.

lD-ROM CD-632S lOA

omniscsi device

SCSl-B6ar8 TÖ

SchteiOaeschwinPigkeii
Forlsctintl a% j..,.

Translsrrate 1343 KBA
rCO-HfflW !«5te'ri

Oppratiori iFeMig

Cie Transfa'rats'üalrug^oliä KB/i
Das System ist geeignet tut maximum - Scbreioen
iGper'alion erTolgratch aiisgeluhrl

,1 .'Scblieneii J

Brennertest: Master ISO überprüft, mit welcher Geschwin
digkeit der CD-Brenner im Amiga-System brennen kann

bei. Amiga-Anwender hatten

von Anfang an das Problem,
Brennersoftware extra kaufen

zu müssen. Wer sich für Ma

ster ISO Version 2 entschei

det, kann damit Brenner für

CD-R und CD-RW nutzen.

■ Ausstattung

Das Programm wird auf ei

ner 720-KByte-Diskette aus
geliefert. Dazu gibt's ein um
fangreiches gedrucktes Hand

buch nur zum Teil oder erst

nach langem Probieren nut
zen. Wer dann vielleicht auf

die Online-Hilfe setzt, wird

wiederum enttäuscht. Ob

wohl diese Hilfestellung bei

den meisten neuen Program
men zum Standard geworden
ist, sucht man dies in Master

ISO vergeblich. Ein Vorteil
sind jedoch die deutschen

Menüpunkte, sofern man das

bei der Installation angibt.
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■ Konfiguration und
Systemcheck
Nach der Erstinstallation

startet das Programm mit ei
nem 15-KHz-Screen. Est da

nach läßt sich ein beliebiger

Bildschirmmodus der Crafik-

karte wählen und dauerhaft

speichern. Leider fehlt dabei
die Einstellung »Work-
bench«, was übrigens auch

das Problem beim Erststart

beheben würde.

Unser Testsystem

c- Amiga 4000/040

40 MHz

o 64 MByte RAM

o Grafikkarte CyberVision
o GVP SCSi-Hostadapter

^ SCSI-CD-ROM-Laufwer

ke; TEACCD-532S;

Toshiba XM-3401

OSCSI-CD-RW-Brenner:

Ricoh MP6200S (intern):

Yamaha CRW4260

(extern)

Besonders bei größeren
Auflösungen ist es gut, daß
der verwendete Zeichensatz

frei definiert werden kann.

Weitere Voreinstellungen wie

Warnung bei eventuell akti
vem Bildschirmschoner, Dia

logboxen ein/aus und mehr
sind möglich.

Der Punkt »Systemüber
prüfung« testet nacheinander
alle fürs Brennen wichtigen
Laufwerke. Die Tests sind

besonders für direktes Kopie

ren von CD-ROM zu CD-R

oder CD-RW wichtig.

■ Bedienung
Die Bedienung kann aus

der Menüleiste oder über ein

Menüfenster erfolgen. Der

Punkt allgemeine Funktio
nen ist vor allem für einfa

che Kopierarbeiten gedacht.
So gibt's hier die Möglich
keit, zum direkten Kopieren
von CD-ROM zu CD-R/RW

(on the fly). Soll eine CD-RW
nur schnell gelöscht werden,
ist auch hier ein entspre

chender Punkt zu finden.

Im erweiterten Modus sind

spezielle Einstellungen wie

etwa unterschiedliche CD-

ROM-Standards möglich.

Neben ISO9660 - das jedes

System beherrschen sollte -
beherrscht Master ISO auch

CD-ROM-Projekte in den

Standards Rock Ridge (UNIX

und Amiga) sowie Joliet (nur
Windows95/98). Für jeden

Standard überprüft Master

ISO das Projekt automatisch
auf korrekte Schreibweise

der Dateinamen und auf kor

rekte Dateiinformationen.

Außerdem sind »Track At

Mindestvoraussetzungen für Master ISO V2

o AmigaOS 2.0 oder höher
£> 4 MByte FastRAM

0- Festplatte
o CD-R- oder CD-RW-Laufwerk (ATARI oder SCSI)

Um allerdings optimal mit der Software arbeiten zu kön
nen, werden folgende Voraussetzungen empfohlen:

o Fast-SCSI-Hostadapter (SCSI-2 oder besser)
O 16 MByte FastRAM

c>AsimCDFS V3.x

o CD-ROM-Laufwerk mit Unterstützung von AsimCDFS
o Turbokarte ab 68040

Festplatte mit genügend Platz zum Anfertigen von
Image-Dateien

MK \C

1  1 -f ' " •
au

M*

1
B9i
994

99%

TtIK 1 ,M

s

Brennvorgang: Während des Schreibens zeigt Master ISO
Informationen über Füllstand des Puffers und mehr an

Once« (TAO) sowie »Disc At

Once« (DAO) möglich. Letz
tere Funktion ist für eigene
Musikprojekte oder kommer

zielle Projekte wichtig.
Ist ein Projekt zusammen

gestellt, können in der Pro
jektliste sämtliche Einträge
nachträglich bearbeitet wer

den. Dabei sind Funktionen

wie löschen, überprüfen, än
dern von Namen, Datum

und Kommentare, verschie

ben der Einträge in andere
Verzeichnisse uvm. möglich.

Die Bedienung erfolgt entwe

der per Maus oder Tastatur.
Einträge der Liste lassen sich
jeweils an beliebiger Stelle
oder als Block markieren,

Leider läßt sich ein Projekt

nicht per »Drag&Drop« zu

sammenstellen. Statt dessen

ist man immer gezwungen,

den umständlichen Weg über
den Dateirequesler zu gehen.

Fazit: Master ISO ist für

den Heimanwender und Pro

fi gleichermaßen gut geeig
net. Es kann mit CD-R- und

CD-RW-Brennern umgehen

und bietet alle Funktionen,

die ein modernes Brenner

programm heute auszeich

net. Zwar werden laut Her

steller hohe Anforderungen

ans System gestellt, doch
dürften die für ernsthafte

Amiga-Anwender sowieso

Standard sein. Nachteilig ist

auf jeden Fall das englische
Handbuch und die fehlende

Online-Hilfe. Die Bedienung

des Programms ist zweifels
ohne gut gelungen. Ib

Am/gatest 12/9S
Master ISO Version 2

PR£IS/LEISTUNG

DOKUMENTATION

KM
UEDIENUNG

ERLERNBARKEIT

Projeklanzeige ist sehr
übersichtlich; Unterstüt

zung aller gängigen CD-
Standards; gute Bedie
nung; Profi-Modus

englisches Handbuch;
Handbuch ohne Index;

Online-Hilfe fehlt; kein

Drag&Drop

Preis: 149 Mark

Bezugsquelle: Oberland Computer,
In der Schneilhohl 3, 61476 Kronberg,
Tel: (0 61 731 60 80, Fax tO 61 73) 63 38 5,1
WWW: lmn://www.<il>eriand.com . j
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SOFTWARE

Fast könnte man die Neu

heiten aus den Online-

Netzen als Adventskalen

der verwenden - jeden
Tag ein neues Programm.
Wie immer haben wir die

Rosinen für Sie aus der

großen Palette heraus
gepickt.

■ von Hartwig Tauber

Fortune: Die Lotterie
gehört zu den beliebtesten

Glücksspielen. Woche für
Woche versuchen die Leute

ihr Glück, um vielleicht doch

die richtigen Zahlen zu erra
ten. Wer seine Gewinnchan

cen gerade jetzt zur Weih

nachtszeit erhöhen möchte,

sollte sich Fortune einmal

näher ansehen. Dieses Pro

gramm ermöglicht die Ermitt

lung von Lottozahlen unter
Verwendung von mathemati

schen und statistischen For

meln. Dabei lassen sich un-

terschiediche Methoden

kombinieren, um eine höhe

re Treffersicherheit zu erhof

fen. Das Programm ist wirk
lich gut gemacht und wer
seinem Glück nachhelfen

möchte, ist mit Fortune be

stens bedient. Allerdings soll
te man eines nie vergessen:

Die Lottozahlen sind immer

gleich verteilt, das heißt, das

■ Shareware: Neues aus den Online-Netzen

Adventskalender

Abouc Xttknsi f ' ic«nifv

apMet/Vl»pls^ Ctfzj I L I
Z\ W*^e tottxji Cpttgr

l/j.&raa;

Bildmischmaschine: ArtPro ist ein ideales Werkzeug zum
Konvertieren und Bearbeiten von Bildern

nächste Ergebnis ist völlig
unabhängig von den vorher
gehenden - wer sich das vor

Augen hält, hat gleich dop
pelt so viel Spaß an Program
men wie Fortune...

GuideloIeX: Das Amiga-
Guide-Format setzt sich für

Anleitungen am Amiga immer
mehr durch. Kein Wunder, ist

die einfache Bedienung und
die Hypertext-Eigenschaft
doch ein wichtiger Vorteil.
Schwierig ist es jedoch, wenn
man einen Amiga-Guide-Text

übersichtlich ausdrucken

Informationen zu den Programmen
Fortune lotterv@cableinet.co.uk

GuideToTeX Frederic.Delncroix@univ-valeniennes.fr

Guru 98 kissdemon@ümx.net

Ineptris httD://snarluo.homG.ml.or['

LoveCaIculator httD://www.lovecalculator.com

MessPlus htto://www.mvcale.ore/~messolus

SMSMaster httoy/www.haiühl .demon.co.uk

SocksS httoy/www.socks.nec.com

Totaly Rusy httnv'/amiuavvorld.cch.pmc.ru/-
cbuu/atoru.html

ArtPro httD://coooer.home.oaues.de/

A_Sweeper hurrican@vanadoo.fr

BailMaster ht(D:/Avww2.arnes.se/~[>kries12/

BeatBox 2 hltD://members.xoom.cam/Curt Esser

möchte. Hier verspricht
GuideToTex abhilfe. Dieses

Programmpaket wandelt Ami-

ga-Guide-Dateien fast auto

matisch in das TeX-Format.

Dieses wiederum ist für die

Ausgabe auf Papier gedacht
und somit ideal für Amiga-
Guide-Ausdrucke. Dabei wer

den auf Wunsch Kopf und
Fußzeilen erzeugt und, so
weit dies möglich ist, Gliede

rungen eingebaut. Einziger
Wermutstropfen; Man be

nötigt anschließend ein TeX-

System, um die Dateien auch

talsächlich auf den Drucker

ausgeben zu können.

Guru 98: Das Amiga-Be-

triebssystem kann durchaus
als stabil bezeichnet werden.

Dennoch bringt schlecht
programmierte Software

auch das Amiga-OS immer
wieder zum Absturz. Die

Folge sind die bekannten und

gefürchteten »Gurus«. Nur

wenige Amiga-Freaks konn

ten mit den unverständli

chen Zahlen dieser Meldun

gen etwas anfangen. »Guru

98« soll hier Abhilfe schaf

fen. Dieses Nachschlage
werk im Amiga-Guide- und

HTML-Format beschreibt die

Bedeutung einer ganzen Rei
he von Guru-Meldungen.
Und so mancher ärgerlicher
Absturz hat sich, nach Ana

lyse des Gurus, als einfache
Folge einer fehlenden Lib

rary herausgestellt.

Ineptris: Tetris ist und
bleibt ein Dauerbrenner.

Während viele Clones versu

chen, durch möglichst ausge
fallene Abweichungen vom
Original-Spielprinzip aufzu
fallen, geht Ineptris einen an

deren Weg. Die Idee von
Tetris wurde vollständig

übernommen und nur um ei

nige kleine Extras erweitert.
So gibt es Bonus-Steine, die

verschiedene positive, aber
auch negative Effekte haben,

wenn sie rechtzeitig durch
Auffüllen einer Reihe »aus

gelöscht« werden. Da kann
es durchaus passieren, daß

man mit einem hörenswerten

Musikstück überrascht wird

oder der Score-Klau plötzlich
die schwer verdienten Punk

te abzieht. Alle diese Extras,

verbunden mit der Tetris-Idee

bilden ein Spiel, mit hohem

Suchtfaktor.

LoveCaIculator: Wer auf

einer Party Spaß und gute
Unterhaltung haben möchte,

sollte sich einen Amiga und
den LoveCaIculator besor

gen. Das Programm selbst ist

eigentlich ganz einfach: Man

gibt zwei Namen ein und

der LoveCaIculator berech

net den »Liebesfaktor« dar

aus. Sie können sich sicher

lich vorstellen, welchen

Spaß es macht, die Software
in einer heileren Runde aus

zuprobieren!

MessPlus: Das »3Com

Sportster Message Plus«

(früher US Robotics) gehört
zu den vielseitigsten Mo
dems. So erlaubt es sogar
das Empfangen von Nach
richten und Faxen auch oh

ne eingeschalteten Compu-
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ter. Am Amiga war dieses

Feature bisher jedoch man
gels Software nicht nutzbar.
MessPlus behebt diesen

Mangel und ermöglicht es,

Ansagetexte in den Speicher
des Message Plus zu schrei
ben sowie die aufgezeichne

ten Nachrichten in den

Computer einzulesen. Für
Amiga-Besitzer mit Message

Plus ist MessPlus somit ein

unbedingtes Muß.
SMSMaster: Das »Short-

Message-Service«, kurz SMS,

gehört wahrscheinlich zu

den praktischsten Zusatzer
findungen des digitalen Mo
biltelefonnetzes. Damit ist es

möglich, kurze Nachrichten
an den Handy-Besitzer zu

senden, ohne ihn deshalb

Modems. Dabei stehen

natürlich alle Komfortfunk

tionen zur Verfügung, die

man vom Computer ge
wohnt ist.

SocksS: Warum ist ein

Windows-Rechner als Proxy-

Server ungeeignet? Weil ein
Proxy schnell und vor allem
absturz- und betriebssicher

sein muß. Nun, glücklicher

weise erfüllt der Amgia und

sein Betriebssystem alle diese
Anforderungen hervorra

gend. Und mit SocksS liegt
ein professioneller Proxy-Ser

ver für den Amiga vor. Seine

Ursprünge hat dieser in der
Unix-Weit, nun wurde das

Programm auch für den Ami
ga portiert. Allerdings ist die
Installation und Konfigurati-

BeatflCK?

H O

EI1

nma

niisgg
ailgTüner/Volume

Bass Drum

Di;faiili |hCI

HflfflfTflff
Goferltl !

FTSelecYBIocl;

Komponlstenmaschine: Mit BeatBox2 erzeugen Sie einfach
durch Mausklick Musikstücke, die sich hören lassen

anrufen zu müssen. Die Tex

te erscheinen am Display

des Mobiltelefones. Termine,

Adressen oder kurze Mittei

lungen lassen sich so schnell
und unkomplizert austau
schen. Allerdings ist es sehr
mühsam, die Texte mit Hilfe

der wenigen Tasten am eige

nen Handy zusammenzu

stellen. Hier hilft der SMS-

Master. Er ermöglicht das

Senden von SMS-Nachrich

ten unter Verwendung eines

Totaly Rüsy: Die EU-
Osterweiterung ist ein heiß
diskutiertes Thema. Auch

wenn die wirtschaftliche Si

tuation in Rußland alles an

dere als rosig ist, sind Osteu

ropa und Rußland doch in-

on der Software alles andere

als einfach. Internet-Einstei-

ger sollten deshalb lieber die
Finger davon lassen. Dem
Netzwerkprofi dagegen steht
mit SocksS ein professionel
les Werkzeug zur Verfügung,

mit dem sich auch große
Netze an das Internet brin

gen lassen.
Und da SocksS in der

Unix-Welt viele Anhänger

hat, ist auch für entsprechen
den Support gesorgt.
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Suchmaschine: Mit A_Swee-
per geht die Suche nach
den Knobelminen auch am

Amiga los

teressante Märkte für die EU.
Entsprechend wichtig ist es,
auch mit diesen Ländern
kommunizieren zu können.
Doch wer bisher versucht
hat, seinem Amiga russisch
beizubringen, wird sehr
schnell an die Grenzen der
Internalionalität des Amiga-
DOS gestoßen sein. Totaly
Rusy verspricht hier Abhilfe.
Das Programmpaket macht
aus dem Amiga einen echten
»Russen« und verwandelt
die Workbench in eine russi

sche Oberfläche. Vorsichtig
sollten allerdings alle jene
sein, die des Russischen
nicht mächtig sind - es
könnte sonst passieren, daß
Sie Ihren Amiga nicht mehr
verstehen - und das könnte
Ihnen wiederum spanisch
vorkommen...

ArtPro: Es ist absolut kein
Zufall, daß ArtPro einen Na
men hat, der sehr stark an
die Abkürzung der Amiga-
Standard-Bildbearbeilung
»Art Department Professio
nal« erinnert. Denn ArtPro
ist ganz bewußt an diese
Software angelehnt. Enspre-
chend ist auch der Funkti

onsumfang sehr ähnlich. Das
Programm erlaubt das La
den, Konvertieren und Bear
beiten von Grafiken unter
Verwendung verschiedener
Filter und Effektmodule. Da
bei ist auch die Bedienung
stark an AdPro angelehnt.
Für alle jene, die vor allem
ein Programm zum Konver
tieren von Grafiken suchen,
ist ArtPro eine interessante
Alternative zu kommerziel
len Produkten.

A_Sweeper: Man kann
über Windows sagen, was
man will, das kostenlose
Spiel »MineSweeper« ist und
bleibt genial. Dasselbe gilt
auch für die gelungene Ami-
ga-Umsetzung, die sogar
noch einige Zusatzfunktio
nen bietet, da die Grafiken
beliebig austauschbar sind.
Das Ziel des in einem Work-
bench-Fenster laufenden
Programmes ist sehr einfach.
Es gilt in einem verdeckten
Minenfeld alle »sicheren«
Felder aufzudecken. Dazu
erfährt der Spieler lediglich,
wieviele Minen sich auf den
jeweils angrenzenden Fel
dern befinden. Die Regeln
sind also einfach - der Spiel
spaß jedoch hat Suchtfaktor.

BeatBox 2: Sequencer und
Sample-Kompositionspro-
gramme sind mit dem Vorur
teil behaftet, nur für techni
sche Musik-Freaks geeignet
zu sein. Denn die Eingabe
der Noten und Musikstücke
erfolgt "in Hex-Zahlen, die
Bedienung gleicht oft mehr
einer Programmierung als
kreativer Musikarbeit. Daß
dem nicht so sein muß, zeigt
die Software BeatBox. Die
ses Programm erlaubt das
Generieren von Musik
stücken unter der Verwen
dung von Samples, fast aus
schließlich mit der Maus.
Die Bedienung ist entspre
chend einfach, die Ergebnis
se durchaus hörbar. Ib
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Die Kontrolle eines ■ Netzwerk: AnyWhere
zweiten Rechners funk

tioniert zwar mit Telnet

oder einem Shell-Login,
aber dabei sieht man

nicht den Desktop der
anderen Maschine.

Das kleine Programm
»AnyWhere« macht jetzt

damit Schluß und

läßt komfortables

Remote-Control zu.

Wir haben uns das

Programm angesehen.

■ von Jörn-Erik Burkert

Das Programm »Any
Where« erlaubt, per

Server-Client einen virtuellen

Desktop eines Rechners auf

dem Bildschirm eines zwei

ten Computers zu öffnen.

Dazu müssen die Maschinen

per Modem bzw. Netzwerk

verbunden sein - der Daten

transfer läuft über TCP/IP.

Dazu wird auf dem Remote-

Host eine Software gestartet,
die den aktuellen Bildschirm

grabbt und per Telefonlei
tung bzw. Netzwerk-Verbin
dung an den anderen Rech
ner übergibt. Die Software
auf der Gegenstelle nimmt

Ferngesteuert

9u:F«rt>aMt*utrt

Durchgereicht: Die Workbench in einem eigenen Fenster
unter Windows 95 - dank AnyWhere Ist das ein Kinderspiel

die Daten entgegen und
zeigt sie in einem eigenen
Fenster. Man hat quasi ein

»Schaufenster« zum Bild

schirm des anderen Rech

ners.

■ Kontrolle auf einem

virtuellen Desktop
Damit gibt sich die Soft

ware aber noch nicht zufrie

den. Alle Eingaben (Tastatur
bzw. Maus) auf dem Rechner

VNC und Amiga

Das Konzept von AnyWhere ist dem von VNC (Virtual Network
Computing) sehr ähnlich. Hier läßt sich auch in einem virtuellen

Desktop ein Computer fernsteuern. Vorteil von AnyWhere: Die
Lösung läuft im Gegensatz zu VNC auch mit einem Modem. VNC

verlangt nach einem Netzwerk, macht aber durch seine weite Ver

breitung einige Pluspunkte gut: Mittlerweile gibt es Lösungen für
Unix/Linux, Windows, RiscOS, MacOS und diverse Netzcompu
ter. Für den Amiga gibt es seit kurzem einen Client - er wird von
jörg Dietrich entwickelt und befindet sich aber noch im Betastadi

um. Wer die Möglichkeiten hat und das Programm mal ausprobie
ren will, sollte die Amiga-VNC-Homepage besuchen:
http:/Avww.fh-zwickaü.de/~iod/vva/inciex.htmi
Weitere Informationen zum Thema VNC finden Sie auf der

Homepage von ORL:

htti3:/Avww.orl.co.uk/vnc/index.html

mit dem Kontrollfenster, wer
den wieder an den Remote-

Host zurückgegeben und
dort ausgeführt. Eine perfek
te Fernsteuerung! Zur Nut

zung dieses virtuellen Desk

tops benötigen Sie aber auf
dem Amiga eine Garfikkarte
mit CyberGraphX-Unterstüt-

zung. Es werden aber nur

Amiga-Screens mit acht Bit

Farbtiefe auf dem PC sauber

dargestellt, was das Vergnü
gen eine wenig stört. Mehr

Farbe würde sicher die Per

formance bei der Übertra

gung drücken.

■ Einfach downloaden und

ausprobieren

Das Programm von Bern

hard Trzil finden man

im Aminet (Verzeichnis

comm/tcp). Im Archiv sind

eine Version von AnyWhere

für Amiga und für Windows
enthalten. Es lassen sich Ver

bindungen zwischen Amiga
und PC bzw. zwischen zwei

PCs aufbauen. Nun wird

sich so mancher Leser fra

gen, wozu das ganze gut ist.

Man kann doch zum ande

ren Rechner gehen und dort

zum Keyboard greifen und
arbeiten. Gerade wenn sich

Rechner sehr weit auseinan

der befinden, ist der Support
in Verbindung mit AnyWhe
re um ein vielfaches einfa

cher - man sieht, was auf

der anderen Seite passiert.
Außerdem kann man bei ei

nem Freund am PC sitzen

und die leistungsfähigen
Tools oder die Shell des Ami

gas benutzen. Man kann

selbstverständlich auch sei

nen Freunden am anderen

Ende der Welt endlich einmal

die Leistungsfähigkeit der
Workbench demonstrieren.

■ Netzwerk und Modem

möglich
Die Übertragung der Da

ten im lokalen Netzwerk

funktionierte im Test sehr

flott. Mit einem Modem sol

len die Übertragungsraten
ebenfalls sehr angenehm
sein, so der Programmautor.

Er benutzt die Software, um

Computer in Budapest von
Wien aus per Modem fern

zuwarten.

Natürlich schluckt das

Grabben des Bildschirmin

halts und die Übertragung
Rechenzeit. Laut Benchmark

der amerikanischen Compu

terzeitschrift BYTE (Byte-
Mark), frißt dieser Prozeß ca.

die Hälfte der Rechenzeit,
was man aber in der Praxis

kaum bemerkt. Der Amiga
ließ sich vom PC aus sehr

gut kontrollieren und die

Updates des Screens liefen

sehr flüssig.
AnyWhere mag zwar als

Spielerei erscheinen, wer
aber seinen Amiga von ei
nem anderen Rechner aus

mal kurz nutzen will, wird
das Programm schnell zu

schätzen wissen. Probieren

kostet nichts - schauen Sie

einfach ins Aminet! ■
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Liebe Freunde, liebe Amiganer,
gemeinsam hoben wir dem AMIGA zu seinem

großen Comeback verhoifen und den Boing Ball wieder
zu unserem Erkennungsmerkmal gemacht. Nun wurde es Zeit für
Hymne, die uns auf unserem künftigen Weg in der Werbung und

den Medien begleiten soll. Daniel Schulz, der Komponist des AMIGA
Themes, ist schon seit vielen Jahren ein begeisterter AMIGA-Freak, der die

^  Idee hatte, für die weltweite Fan-Gemeinde eine Hymne zu schreiben. Nun ist
es an uns, diesen Song bekannt und international erfolgreich zu machen. Er wird
uns helfen, den AMIGA auch bei all denjenigen in Erinnerung zu rufen, die ihn
bereits vergessen wollten. Den Erlös der Maxi-CD möchte ich gerne In einen

^  Fond zur Unterstützung der Usergroups und AMIGA Genies fließen lassen. Ich
danke Ihnen schon jetzt für Ihre Unterstützung. Make this song number

one. KEEP THE MOMENTUM GOING ...
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SOFTWARE

Dank des hardwareunab

hängigen Konzepts von
Java können java-Pro-

gramme grundsätzlich auf
jedem Rechner ausgeführt
werden, für den eine Java-
Virtual-Machine vorliegt.
Mit Kaffe gibt es bereits

seit längerem eine solche
Implementierung, die

auch für den Amiga por-
tiert wurde. Allerdings hat

es bislang noch an der
Unterstützung jeglicher
grafischer Fähigkeiten
gehapert. Mittlerweile

gibt es erste Bilder eines
Java-AWT für die Freun

din. Schauen Sie selbst!

■ vo/) Marcel Bennicke

Das Konzept der von der
Firma Sun entwickelten

Programmiersprache Java ist
etwas unkonventionell. Stel

len Sie sich folgendes alltäg
liche Szenario vor: Ein Soft

warehaus möchte eine um

fangreiche Applikation für
verschiedene Rechnerplatt
formen anbieten. Gewöhn

lich wird man versuchen,

den Quelltext der Anwen

dung in plattformabhängige
und -unabhängige Teile zu
zerlegen. Für jeden anvisier
ten Rechner muß ein Teil des

Quelltextes neu angepaßt
werden. Um schließlich die

ausführbaren Programme zu

Java und Amiga: AmiAWT

Kaffe(e) für alle!
voueMiMcrntfr irr-ro

■Cosv La6«i. It8?7~:| ■iMi'i'w"' !■

'  IS!'*"' aas.i.ctCrMn

2 - »r.ou fr»

nlthvd

h8c«_Ä0<.^5?'

AfT» -ffTBTJTI; nckÄ»Tf »r"

Das erste Mal: Dieses hübsche GUI präsentiert eines dem
AmIAWT heiligenden Demo-Programme

erhalten, müssen alle Quell
texte für jede Plattform mit
einem Compiler übersetzt
werden. Das Ergebnis ist also
jeweils vom verwendeten
Prozessor und dem Betriebs
system abhängig.

■ Wie funktioniert Java?
Java beschreitet einen

neuen Weg. Zunächst bringt
jede Java-Implementierung
ihr eigenes Interface zum
darunterliegenden Betriebs
system mit. Dieses Interface
ist im wesentlichen eine um
fangreiche Klassenbiblio
thek, welche das jeweilige
Betriebssystem-API mög
lichst vollständig kapselt.
Nachteil dieser Methode ist
selbstverständlich, daß man
sich auf einen Satz generell
vorhandener Funktionen be
schränken muß, die jeweili
gen Spezialitäten einer Piat-
form bleiben außen vor.

Die zweite Neuerung ist,
daß ein Java-Compiler kei
nen Prozessor-spezifischen
Code generiert, sondern so
genannten Java-Bytecode.
Um diesen Code wirklich
auszuführen, benötigt man
für die betreffende Plattform
eine »Java Virtual Machine«
(JVM) - was praktisch nichts
anderes ist als ein Interpreter
für Java-Bytecode.

Letztlich vollzieht also
erst die JVM die Transforma
tion von plattformunabhän
gigem Java-Bytecode in Pro
zessor-spezifische Maschi
nenanweisungen. Damit da
bei nicht die Leistung auf
das Niveau eines BASIC-In-
terpreters absinkt, überset
zen fortschrittliche JVM-Im-
plementierungen den Byte
code nicht schrittweise, son
dern generieren immer
gleich für ein ganzes Stück
den entsprechenden Ma

Informationen zu Java und Kaffe im Web
Web-Seite zu Kaffe

Suns Java-Seite
Java Usergroup Deutschland
Kaffee und Kuchen

Merapi (Haage&Partner)
Java-Compiler »Guavac«
Java-Compiler »Pizza«
Gamelan - Java-Development

hllD;//www.kafi'e.orß
httD://wwvv. iava.sun.com

httD;//www.iava.de

hltoy/www. iava.seite.net/

h[tD://www.haaße-Dartner.com/ia d.htm
httD://HTTP.CS.Berkelev.EDU/~enabere/ßuavac/
httD://www.cis. unisa.edu.au/~Dizza/
httD://www.develoDer.com/directories/Daßes/dir. iava.html

schinencode. Diese Metho
de nennt man »just in time«
compiling, woraus sich das
häufig verwendete Kürzel
»JIT« ergibt. Zusammen mit
ausgefeilten Caching-Tech-
niken erreicht man so ak
zeptable Geschwindigkei
ten. Der Nutzen, der sich
aus all diesem Aufwand
ergibt, ist vollständige
Plattformunabhängigkeit, was
wiederum Entwicklung und
Wartung der Software we
sentlich erleichtert und so
mit Kosten spart.

Eine JVM-Implementie-
rung besteht aus zwei Teilen:
dem Bylecode-Interpreter so
wie einer teilweise plattform
abhängigen Implementie
rung der Java-Klassenbiblio
thek. Plattformabhängig ist
unter anderem das »Abstract
Windowing Toolkit« (AWT) -
der für die Grafikausgabe
zuständige Teil des Java-API.
Bislang gab es für den Amiga
keine Implementierung des
AWT, was der Grund dafür
war, daß nur Kommandozei
lenprogramme ausgeführt
werden konnten.

■ Das AmiAWT

Mit AmiAWT ist nun das

erste Beta-Release eines

Amiga-AWT verfügbar.
AmiAWT ist bei weitem
noch nicht fertiggestellt, aber
immerhin die erste funktio
nierende Implementierung,
was für uns ausschlaggebend
dafür war, die Software hier
kurz vorzustellen.

Wie oben beschrieben be

steht eine JVM aus zwei Tei
len und das AmiAWT stellt
nur die Brücke zum Amiga-
Betriebssystem dar. Um ein
Java-Programm wirklich aus
führen zu können, benötigen
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wir noch die andere Kompo

nente, den Bytecode-Interpre
ter. AmlAWT stützt sich hier

bei auf eine mittlerweile nicht

mehr ganz aktuelle Version

0.8.4 der Java Virtual Machi

ne »Kaffe«. Sowohl das

AmiAWT als auch Kaffe sind

im Rahmen der CNU-GPL

veröffentlichte freie Software

und somit jedermann zugäng

lich. Mittlerweile hat Kaffe ei

ne Versionsnummer 1.0 er

reicht und damit das BetaSla-

dium verlassen. Leider funk

tioniert das AmiAWT aber

nicht mit dieser neuen Versi

on, so daß wir auf die wesent

lich instabilere alte Fassung

zurückgreifen müssen.

Die Firma Sun entwickelt

ihren erfolgreichen Spröß
ling Java selbstverständlich
ständig weiter. Im Laufe der

Pas benötigen Sie
AmiAWT: Auf BOOPSI beruhende Implementierung des
Java-AWT für das AmigaOS. Das AmiAWT zusammen mit
Kaffe 0.8.4 können Sie bei:

httDy/www.spirit.net.au/-iamesd/AWT-Beta

herunterladen.

JDK 1.0.2: Offizielles java-Entwicklerpaket von Sun, Versi
on 1.0.2, benötigt wird nur die Klassenbibliothek, die sich
in Bclasses.zip« befindet. Sie finden das Archiv im Web:
http y/www. iava.su n .com

oder auf CDs zu PC-Zeitschriften und Büchern zum

Thema Java.

GeekGadgets Zum Enlpacken der Software werden die
beiden Programme »tar« und »gzip« benötigt. Außerdem
erfordert Kaffe die »ixemul.library« {Version 47.2 oder
höher). Dies alles ist Teil der GeekGadgets Entwicklungs
umgebung für den Amiga (GNU C), welche Sie etwa von
ftp://ftp.uni-erlan('en.de/pub/source/Geekgaduels

herunterladen können. Die GeekGadgels-Web-Seite fin
den Sie unter:

httpy/www.ninemoons.com/GG/

-öl! rö

• KAffr» ' CompAnv

' Crtllnn'

' ß'CV.'C

• nie Map

' fMpci'v

' Lhthc

Downloads
'A*i e.rit.lly ?tov.d. Slffe

^  OpaVUO^ Dcitlsp BdiliiB

Tb 3iaiAp:c::r!&3ia av2iljUeldi tRKf.di4laAM<s:o.4^ld*i iki'
l>Vib3KU7aUu iviiltWMT«.

raufceaicB iv3:It4tesa4erliccaKfr9B Tiasaviilual »abcirfoi oai.ia.'araetiM

Kaffe OpenVM!'™ Dtesktxap Sdti^on

Frei verfügbar: Die Java-Implementierung Kaffe steht für
jedermann zum Download im Internet zur Verfügung

Zeil wurden sowohl Modifi

kationen an der Sprache als
auch der Klassenbibliothek

vorgenommen. Jeweils offizi
elle Releases werden in

Form des »Java Develop

ment Kit« (JDK) für verschie

dene Plattformen veröffent

licht. Jedes JDK-Release ist

mit einer Versionsnummer

versehen, woraus man auf

die vorhandenen Features

schließen kann. Beispiels
weise wurden beim Wechsel

von JDK 1.0.2 auf JDK 1.1

wesentliche Änderungen im
AWT-Teil vorgenommen,

weshalb für JDK 1.1 ge

schriebene Programme nicht
mehr unter Version 1.0.2

lauffähig sind.

Sowohl das AmiAWT als

auch Kaffe 0.8.4 unterstützen

nur das JDK 1.0.2. Wenn Sie

also selbst ein kleines Testpro

gramm schreiben möchten,
sollten Sie darauf achten, nur

die »alten« Features zu nut

zen. Um das AmiAWT einmal

auf dem eigenen Rechner in

Aktion zu erleben, sollten Sie

sich als erstes die im Kasten

genannte Software besorgen.

■ Installation

Zur Installation wechseln

Sie in einem Shell-Fenster in

das Verzeichnis, wo sich

das Archiv »kaffe-0_8_4-

bin.tar.gz« befindet. Dort
werden wir nun die Installa

tion durchführen. Zunächst

entpacken Sie das Archiv mit

tar xzvf kaffe-0_8_4-
bin_tar.gz

in das aktuelle Verzeichnis

und wechseln anschließend

mit

cd kaffe-0.8.4-bin

in das neu erzeugte Unterver

zeichnis. Nun müssen Sie ei

nen Platz festlegen, wo Sie

die Java-Klassen für Kaffe ab

legen möchten; zum Beispiel
»Work:Kaffe«. Richten Sie

anschließend ein Assign »kaf
fe:« auf dieses Verzeichnis

assign kaffe: Work:Kaffe

und kopieren anschließend
das AmiAWT dort hinein:

copy amiawt.zip kaffe:

Es ist nicht nötig, dieses
ZlP-Archiv zu entpacken -

Kaffe erledigt den Zugriff
völlig transparent, in das

gleiche Verzeichnis müssen
anschließend die restlichen

Java-Klassen aus dem JDK

1.0.2 kopiert werden. Ent

packen Sie also das JDK
1.0.2 in ein Verzeichnis Ihrer

Wahl, wobei Sie den Ihrem

JDK entsprechenden Packer
verwenden müssen (das JDK

wird für verschiedene Platt

formen und in unterschiedli

chen Formaten ausgeliefert).

Das Sun-Solaris-JDK ist eine

Tar-Datei wie oben Kaffe

und kann genauso entpackt
werden. Anschließend ko

pieren Sie die Klassenbiblio
thek nach kaffe:

cqpy <ihr
Verzeichnis>/java/lib/
classes.zip kaffe:

Zum Schluß muß noch die

Umgebungsvariable »CLASS-
PATH« gesetzt werden, da
mit Kaffe die Klassen auch

wiederfindet. Geben Sie also

in der Shell ein:

set

CIASSPATHa".;kaffe:clas-

ses.zip;kaffe: amlawt.zip"

Nun können Sie in das Un

terverzeichnis »test« wech

seln und eines der mitgelie

ferten Demo-Programme

starten. Zum Beispiel das

Programm »WindowTest«:

/kaffe-O.8.4 WindowTest

Wenn alles geklappt hat,
sollten Sie eine Ausgabe wie
in unserem Bild »Das erste

Mal« erhalten, wenn Sie das

beiliegende Demoprogramm

starten. Wie schon erwähnt,

ist AmiAWT noch eine un

vollständige Version und
nicht komplett lauffähig.
Man kann nur Programme

mit Beschränkungen (s.o.)
ausführen. Lassen Sie sich

trotzdem den »Amiga-Kaf-

fee« schmecken! Ib

MllCA-MACAZIN 12/1998
17
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Die Version 3.0 von

ArtEffect ist bei Haage &
Partner in der Pipeline.

Wir konnten vorab einen

Blick auf die aktuelle

Betaversion werfen und

zeigen Ihnen, was Sie
erwartet.

■ von Jörn-Erik Biirkert

Auf den ersten Blick
scheint sich bei ArtEffect

nicht viel getan zu haben,
wenn man aber genauer hin
schaut, kommen sehr viele

neue Features ans Tageslicht.

Ab Version 3.0 fällt die Be

schränkung bei der Anzahl
der Ebenen. Man kann nun

Grafikprogramme: ArtEffect 3.0 Beta

Neue Effect-Version
Variationsmöglichkeiten bei
Verläufen wurde auch aufge
stockt.

Wie schon erwähnt, ver

stecken sich viele Neuerun

gen - so läßt sich jetzt in In-
teger-Gadgets rechnen und
zahlreiche ARexx-Komman-

dos erleichtern die Arbeit.

Bilder lassen sich wahlweise

als Graustufen, indizierte

Farben oder TrueColor dar

stellen bzw. umwandeln.

Die Funktionen Abdunkeln

und Aufhellen wurden auch

einer Frischzellenkur unter

zogen. Wird ein Bild

oder Ausschnitt im

Mode »Darken« bear

beitet, kann man das

Bild so lange abdun
keln, bis der Farbton

ra, New Layer

Mev/ Layer

New Layer

Bachground

■^1 i ' "Ne^ I "D,elete " . f:V

Ebenen:

Ab Version 3.0
arbeitet ArtEffect mit
mehr als drei
Ebenen, was die
Bildkompositionen
erleichtert

mit mehr als drei Layers ar
beiten (s. »Ebenen«). Außer
dem lassen sich die Ebenen
verschieben, was die Positio
nierung von Elementen stark
vereinfach. Außerdem be
steht die Möglichkeit, mit
Hilfe der Layer-Effects von
schwebenden Objekten
Schlagschatten zu erzeugen
(s. »Schatten«).

Der Farbrequester wurde
auch überarbeitet - das Ko
pieren und das Austauschen
von Farben in der Palette,
sowie das Anlegen eines
Verlaufs (Spread), erfolgt
jetzt über kleine Icons. Die

der aktuellen Vordergrund
farbe erreicht ist. Beim Auf
hellen arbeitet ArtEffect ana
log - es wird so lange aufge
hellt, bis die aktuelle Vorder
grundfarbe erreicht ist.

Die Ausgabe von Bildern
ist jetzt auch auf einem Post-
scripl-Drucker bzw. in eine
Datei möglich. Der Einstel-
lungsrequester ist bei dieser
Operation sehr umfangreich
- das Herz von Drucker- und
DTP-Fans dürfte an dieser
Stelle höher schlagen. Den
Import von Bildern von einer
Digitalkamera Kodak DC20
erlaubt ArtEffect direkt.

■— loonataiuff

Lw-»fftct opllortt raita
Shadow

Apply ty/^ l
Opacily

iT| pb.»i • flfMlanet

Schatten:

Freischwebende

Objekte können
Schatten werfen -
die Einstellungen
werden in Echtzeit

realisiert

mm

Komfort: Nach wie vor zeigt sich ArtEffect mit einer leicht
zu bedienenden und umfangreichen Programm-Oberfläche

Im Menü für den Alphaka
nal (Stencil/Maske) hat sich
scheinbar nichts getan. Lei
der kann man die Maske
noch immer nicht deaktivie
ren - man muß den Alpha
kanal wohl aber sichern, lö
schen und später wieder la
den. Vielleicht wird ja diese
Funktion bis zum Final-Re-
lease noch integriert. Bis da
hin sollen auch noch einige
zusätzliche Plugins realisiert
werden, die u.a. dem Web

designer das Leben erleich
tern sollen.

Wenn bei Haage&Partner
alles nach Plan läuft, dann
will man die Version 3.0
schon auf der Computer'98
in Köln präsentieren. Auf je
den Fall macht die Beta-Ver
sion von ArtEffect Lust auf
mehr. Wir sind gespannt! ■

[nformalioncn: Haage&Parlner Compulcr
OmbH, Schlossborner Weg 7,
6I47'J Ciasliütten, Tel. (0 61 74) 96 6 t 00,
r.ix (0 61 74) 96 61 01,
WWW: hllDyAvww.haaee-nartnercnm
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KURS

Die Kompression
mit MPEG-Algorith
men findet immer

mehr Verbreitung -
Sound; digatitales

Fernsehen und Inter

net. Auch auf dem

Amiga gibt es zahlei
che Lösungen, die

auf MPEG-Kodierung
aufbauen - Grund

genug, ein wenig
hinter die Kulissen

zu schauen.

■ von Andrä Oslerhues

■ Grundlagen: MPEG-Kodierung (Folge 1)

Daten kompakt
sehen. Besser bekannt wurde

es unter MPEG-1, was sich

aus dem Namen der Exper

tengruppe (Motion Picture

Experts Group) ableitet.

MPEG-1 wurde mit Blick

auf das damals noch junge

Medium CD-ROM ent

wickelt. Es sollte dem An

wender ermöglicht werden,
Spielfilme in VHS-Qualität

von einer CD-ROM abzu

spielen. Daher wurde die
maximale Datenrate auf 1,5

pietten Compulersystem gün

stig zu erwerben und vor al
lem einfach anzuschließen

und zu bedienen sein sollten.

MPEG-2 wurde 1996 als

ISO/IEC 13818 in die Nor

menliste aufgenommen. Das
Verfahren ist abwärtskompa

tibel, d.h. MPEG-2-Dekoder

können auch MPEG-1-Daten

abspielen, umgekehrt aber

nicht. Neben einigen Erwei
terungen (Unterstützung

mehrerer Video-Ursprungs-

■ Aufbau eines

MPEG-1-Streams

Doch zurück zu MPEG-1.

Ein MPEG-Datenstrom kann

Audio- oder Videodaten

oder beides zusammen ent

halten. Bei letzlerem spricht

man auch von »MPEG-Sy-

stem-Streams«. Ein solcher

System-Stream enthält meh

rere Datenpakete, die
»Packs« heißen. Ein Pack

besteht aus mehreren kleine

ren Unterpaketen (Packeis),
die die eigentlichen Daten

enthalten. In Abbildung 1 ist

ein Pack schematisch darge

stellt, das sich aus einem

Anfang der 90er Jahre for
mierte sich innerhalb

der ISO (International Orga-
nization for Standardization)

ein Konsortium von Experten

aus dem Bereich der digita

len Video- und Audio-Verar

beitung. Ziel war, Normen
für die kodierte Darstellung

von Videosequenzen mit Au-

Header

Video-

Daten

Header

Video-

Daten

Header

Audio-

Daten

Header

Video-

Daten

t  r"^ TTT"^^!
Header ' Header J

Video-

Daten

Audio-

Daten

Abbildung 1: Der Aufbau eines MPEG-Packs im Detail - Video und Sound sind als Packets
abgelegt und werden der Reihe nach gelesen und ausgewertet

Informationen zu MPEG im Internet

httD://dropo.cselt.stet.il/mDeu/ Homepaee Movine Picture

Experts Group

htto;//www.mDeu.oru MPEG Pointers and

Resources

hlfD://www.mD3 .com internationale Homepage

MPEG Layer 3

h 11D ://w w w. mD3.de deutsche Homepage

MPEG Layer 3

dio auszuarbeiten. Um den

enormen Datenmengen Herr

zu werden, sollte bewußt ein

gewisser Qualitätsverlust in
Kauf genommen werden.
Daher einigte man sich dar
auf, verlustbehaftete Kom

pressionsverfahren sowohl
bei Audio als auch bei Video

einzusetzen.

Im Jahre 1993 wurde das

erste von dieser Gruppe er

arbeitete Verfahren zum

Standard erklärt und mit der

Nummer ISO/IEC 11172 ver

MBit/s (Megabit pro Sekun-.
de, entspricht 183 KByte/s)
begrenzt, was in etwa der
Datenrate eines CD-ROM-

Laufwerks mit einfacher Ge

schwindigkeit (170 KByte/s)
entspricht. Damals befanden
sich erste Stand-alone-Geräte

mit integriertem CD-ROM-
Laufwerk in Entwicklung

(z.B. CD-I von Philips und
später das CD^^ von Com-
modore), die auf der MPEG-

Technologie basierten und
im Vergleich zu einem kom-

formate und des Zeilen

sprungverfahrens, bis zu fünf
Audiokanäle) wurde vor al

lem die Begrenzung der Da

tenrate aufgehoben. Die Ver

fahren zur eigentlichen Kom
pression sind allerdings die
gleichen wie bei MPEG-1.
MPEG-2 wird vor allem beim

Digital-Fernsehen und für
Spielfilme auf DVD (Digital
Versatile Disc) eingesetzt.

Zur Zeit arbeitet die MPEG

an den Normen MPEG-4

und MPEG-7. MPEG-4 wird

Ende dieses Jahres unter

ISO/IEC 14496 verabschie

det und die drei Bereiche

Digital-Fernsehen, interakti
ve Grafikanwendungen und
Multimedia enthalten. Die

Arbeit an MPEG-7 hat erst

vor kurzem begonnen, die
MPEG-Gruppe will erst Ende
1999 einen Entwurf veröf

fentlichen - mehr Infos gibts
auf der MPEG-Hompage.

Header und sechs Packets

zusammensetzt. Ein System-

Stream besteht aus einer

Folge mehrerer Packs. Dabei
sind die Packs (und damit

auch die Packets) meist rela

tiv klein, typischerweise ent

halten sie nur wenige KByte

an Daten. Das hat den Vor

teil, daß das gesamte System
weniger anfällig für Lese
bzw. Übertragungsfehler ist.
Wird ein Packet oder gar ein

ganzes Pack fehlerhaft gele
sen bzw. übertragen, so wird
es einfach übersprungen

und der Dekoder macht

Kursübersicht

Folge 1: Grundlagen und
Einführung zur MPEG-Ko

dierung

Folge 2: MPEG und Video

Folge 3 : MPEG und Audio
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beim nächsten Packet wel

ter.

Am Anfang eines Packs

kann ein System-Header ste
hen, dies ist meist nur beim

ersten Pack einer MPEG-Da

tei der Fall. In einem solchen

System-Header wird angege
ben, wie viele Video- und

Audio-Datenströme die Da

tei enthält. Der Standard er

laubt bis zu 16 Video- und

sogar 32-Audio-Datenströme

in einer MPEG-Datei. Der

Hintergedanke dabei war,
z.B. Spielfilme mit Audio in
mehreren Sprachen zu er
möglichen. Im System-Hea

der befinden sich außerdem

noch weitere Angaben, die

hauptsächlich den Bezug
zwischen Audio und Video

beschreiben.

■ Die Sache mit den

Timestamps
Im Header der Packs und

Packets stehen Informatio

nen, die für die Synchronisa

tion von Audio und Video

wichtig sind. So steht im
Pack-Header die aktuelle Sy
stem-Uhrzeit, die als Refe

renz dient. Die Header der

einzelnen Packets enthalten

Uhrzeiten - sogenannte »Ti-

Übersicht über die wichtigsten
Amiga-MPEG-Player
Für den Amiga gibt es eine Vielzahl von MPEG-basierenden Soft

warelösungen. Hier die wichtigsten Programme.

i  Video
Name Art CPU Grafiksystem'^
aMiPEG V/S 68000 CGFX/AGA
Frogger V ab 68040 und PPC AGA

IsisPPC V/A/S PPC CGFX

MerlinMPEG V ab 68020 nur Merlin

mpl 03 V ab 68020 AGA3

mpeg datatypes V/A/S ab 68000 und PPC alle

mpegplay2.01 V ab68020+FPU AGA

Osiris/Isis v/s ab 68020 CGFX

Ripley V ab 68030+FPU CGFX/AGA

und PPC

wkmp V ab 68020 AGA

xanim VI ab 68020 CGFX/AGA
XingPlay v ab 68020 CGFX/AGA

Audio

Name Art CPU Soundsystem
AmigaAMP A ab 68030 und PPC AHI v4

amp A ab 68020 AHI v4

AMPlifier A ab 68020 AHI v4/Metody
mpega.library A ab 68020 -

PreludeAMP A PPC nur Prelude

WarpAMP A PPC AHI v4/Prelude

' nur MPEGs im XING-Format (160x120, nur I-Frames)
Player, die mit CyberGraphX funktionieren, laufen in der Regel
auch auf Picasso96-Systemen

3 läuft auch mit Opalvision und Picassoll

V=Vtdeo, A=Audio, S=System, CCFX=CyberGraphX)

Fast alle Player benötigen midestens OS2.04. Aus Geschwindig
keitgründen empfiehlt sich mindestens ein 68030 mit 50MHz.

System
System-
Decoder

Stream

Video-
Video

Decoder

Synchro
nisation

Audio-
Audio

Decoder

Abbildung 2: So funktioniert die Dekodierung des MPEG-
Stroms mit Video- und Sound-Daten

mestamps«. Diese lassen

sich mit der System-Uhr syn
chronisieren. Der Dekodie-

rungspozeß ist in Abbildung
2  schematisch dargestellt.
Der Systemdekoder filtert die

Timestamps aus den Hea
dern heraus und gibt sie an
die Synchronisierungseinheit
weiter. Die Video- und

Audiodaten werden an die

entsprechenden Dekoder

übergeben.
In den Packetheadern kön

nen verschiedene Time

stamps enthalten sein: der

»Decoding Timestamp«
(DTS) und der »Presentation

Timestamp« (PTS). Während

der DTS den Zeitpunkt an

gibt, zu dem die im Packet

enthaltenen Daten dekodiert

werden, steht der PTS für

den Zeitpunkt, zu dem die
Daten angezeigt werden sol

len. Diese Unterscheidung
ist notwendig, da die Bilder
bei MPEG-Video in einer et

was anderen Reihenfolge ge
speichert sind als sie abge
spielt werden sollen (dazu
mehr im zweiten Teil, in

dem wir uns eingehend mit
MPEG-Video beschäftigen).
Falls der PTS nicht mit der

aktuellen Zeit überein

stimmt, kann die Synchroni

sierungseinheit warten oder
veranlassen, Einzelbilder zu

überspringen. Allerdings
können nur Video-Packets

übersprungen werden, da
beim Weglassen von Audio-

Packets störende Lücken in

der Audiowiedergabe entste
hen würden. Das Weglassen
eines Bildes ist aber in der

Regel nicht so kritisch, da es
dem menschlichen Auge
kaum auffällt, ob nun 24
oder 25 Bilder pro Sekunde

angezeigt werden.

Insgesamt betrachtet hat
der System-Dekoder im we

sentlichen die Aufgabe, den

MPEG-Datenstrom in Video-

und Audiodaten aufzuspal
ten und an die entsprechen
den Dekoder weiterzuleiten.

Die eigentlichen Verfahren,

die die Datenreduktion aus

machen, stecken also nicht

im System-Teil, sondern in

den Video- und Audio-Un

terbereichen.

Im nächsten Teil gehen wir
eingehend auf den Video-Teil

des MPEG-Standards ein, um

uns im letzten Teil mit dem

Audio-Teil zu beschäftigen. Ib
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Die Einbindung des
Amiga in ein Netz
werk ist immer wie

der mit Problemen

verbunden. So kann

auch die Nutzung
eines Druckers im

LAN Schwierigkeiten
bereiten. Unser

Artikel stellt einige
Lösungsansätze vor.

■ von lürn-Erik Burkert

Besitzer von mehreren
Computern und nur ei

nem Drucker müssen das

Dokument auf den Rechner

mit dem Drucker transferie

ren und können es dann aus

geben. Eine andere Möglich
keit ist der Druck per Netz
werk. Grundlage hierfür ist
ein lokales Netzwerk. Win

dows-User können einfach

einen angeschlossenes Gerät
(Drucker oder Laufwerk) für

einen anderen User freige

ben (1j. Bei heterogenen
(gemischten) Netzwerken
funktioniert das nicht. Hier

zu nutzt man am besten

Dienste, die auf das TCP/IP-

Protokoll aufsetzen. Um den

Amiga in so eine Umgebung

zu integrieren, benötigen Sie

Drucken Im Netzwerk

Verteilt

H

Drucker für den Netzbetrieb: Viele Modelle bringen die Netz
werkfähigkeiten mit - sonst muß zusätzliche Hardware her

gramme installiert sind,
kann man das Netzwerk

starten und mit Hilfe des

beiliegenden Tesldokuments

einen ersten Probedruck

ausführen. Eine umfangrei

che Hilfedatei im Amiga-

Guide-Format hilft bei der

Installation.

■ Per Netzwerk zu anderen

Maschinen

Es besteht ebenfalls die

Möglichkeit, in einem hete
rogenen Netzwerk vom Ami
ga aus zu drucken. Dazu
benötigen Sie einen

Druckerserver oder einen

Netzwerkdrucker [21. Diese

eine Netzwerkkarte und ei

nen TCP/IP-Stack (Miami,

Genesis bzw. AmiTCP). Die

Installation eines Netzwerk

es lassen wir bewußt aus,

denn sie würde den Rahmen

des Artikels sprengen.

■ Amiga mit Amiga
Wenn Sie zwei oder mehr

Amigas in Ihrem Netzwerk
haben, die auf einen Druk-

Software zum Drucken per Netzwerk
Amiga
NetPar Aminet Verzeichnis comm/tcp/

NetParIpr Aminet Verzeichnis comm/tcp/
Ipd Aminet Aminet Verzeichnis comm/tcp/

Printer-Daemons für non-Amiga-Plattformen
Windows httD://www.brooksnet.com/

BeOS; httnV'/www.be.com/beware/Network/rlDr.html

RiscOS: http-y/freenet.barnet.ac.uk/lreenet/i.fletcher/

daemons/

Getestete Soft- und Hardware

Die unten aufgeführten Programme wurden in der Redak
tion erfolgreich mit folgender Hardware-Konfiguration ge
testet:

TCP/IP-Netzwerk (WindowsNT/95/98)

Amiga 4000 (Netzwerkkarte »Hydra«, Miami bzw. AmiTCP)
HP Laserdrucker 6MP

Druckerbox Jetdirect Ex Plus

Als Druckertreiber nutzten wir den Treiber für HP-kompa

tible Laserprinter (Studio) bzw. die Möglichkeit, von den
genannten Programmen die Dokumente direkt per Post
Script auszugeben.
AmigaWriter (Studio Laserdriver)
ImageFX (PostScript)

DrawStudio (PostScript)
PageStream (Postscript/Studio Laserdriver)
ArlEffect (Studio Laserdriver)

ker zugreifen wollen, dann
können Sie das Softwarepa-

kel »NelPar« von Michael

M. Brockman nutzen. Die

Software bietet Server und

Client und ist im Aminet zu

finden (im Verzeichnis

comm/tcp/NetPar. Iha). Auf
dem Amiga mit angeschlos
senem Drucker installieren

Sie den Server aus dem Ar

chiv, der die Daten vom an

deren Amiga über das Netz

werk empfängt und an den
Drucker weiterleitet. Der

zweite Amiga nutzt den Cli
ent, der mit dem Server auf

der anderen Maschine kom

muniziert. Wenn beide Pro

Maschinen empfangen die
Daten per TCP/IP und sen
den sie an den Drucker bzw.

der Drucker empfängt die
Daten direkt.

Auf dem Rechner mit an

geschlossenem Drucker muß
ein Server laufen, der dem

Drucker die Daten quasi

durchreicht. Entsprechende
Lösungen für diese Aufgabe
finden Sie im Kasten »Soft

ware zum Drucken per
Netzwerk«. Software für

UNIX- bzw. Linux-Systeme

haben wir ausgeklammert,
da es hier eine umfangreiche

Anzahl an Lösungen gibt.
Für Apple-Systeme ist uns
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keine Lösung bekannt, die

als Free- oder Shareware er

hältlich ist. Wenn Sie einen

Drucker mit Nelzwerkkarte

oder einer Druckerbox besit

zen, benötigen Sie die Soft
ware nicht, da der Drucker

bzw. die Box die Daten ver

arbeitet (s. [2]).

Bevor es aber soweit ist,

müssen Sie Ihrem Amiga erst

einmal beibringen, die Daten
für den Druck ins Netzwerk

einzuspeisen. Dazu nutzen

Sie »NetPar Client« von

Michael M. Brockman - die

Software finden Sie im Ami

net: comm/tcp/NetParLpr.lha.

Netzwerk geschaufelt. Der
Drucker bzw. Server nimmt

die Daten entgegen und ver

arbeitet diese dann weiter.

Sie können die von Amiga
auf den Workbench-Disket-

ten mitgeiieferten Treiber

nutzen oder Sie installieren

»Studio« bzw. »TurboPrinl«

(beide liefern bessere Ergeb
nisse). Achtung - die be
schriebene Methode funktio

niert nicht mit Windows-

Druckern, die nach dem

GDI-Standard arbeilen. Die

Installation eines Durckerser-

vers hilft in diesem Falle

nicht weiter.

Druckerbox: Mit diesem Gerät lassen sich schnell Drucker

ins Netz integrieren - ein Server wird nicht mehr benötigt

Das Softwarepaket arbeitet

nach RFC 1179 und ist Unix

bzw. Windows-kompatibel.
Es werden alle Ausgaben,
die der Amiga zum Parallel
port schickt, einfach umge
lenkt und per Netz zum
Drucker bzw. Server ge
schickt. Dazu wird das pa-
rallel.device durch eine ge-
palchte Version ersetzt, das

die Daten ins Netz einspeist.
Zuvor müssen Sie aber die

Daten erst aufbereiten - d.h.

Sie müssen dazu einen Trei

ber für den Drucker im Netz

auf dem Amiga installieren.
Das Dokument wird wie ge
wohnt in Druckdaten umge
wandelt und diese werden

dann nur noch über das

Das Amiga-Guide-File zur

Software hat eine umfangrei
che Liste mit getesteter
Hard- und Software, die mit

NetParLpr zusammenarbei

tet. Im Kasten »Getestete

Soft- und Hardware« finden

Sie die Konfiguration, die
in der Redaktion genutzt
wurde.

Noch ein Hinweis: NetPar

Lpr funktioniert nicht mit der

Software aus dem Abschnitt

»Amiga mit Amiga«. Hierzu

können Sie den Drucker-

Daemon »Ipd« von Jürgen
Schubert nutzen, den Sie

ebenfalls im Aminet finden.■

literalur: |I| Drucken im lokalen Netz
werk, Thomas Fischer, PCkoI ti/98, S. 144
|2| Arixtilen mit einer Druckerbox, Thomas
Fischer. PCgo! 9/98, S. 144

■ Offline surfen

Dokumentationen, die
man online im Internet fin

det, können unter Umstän
den sehr umfangreich sein.
Das Studium wird dann sehr
teuer, da der Zähler für die
Telefonkosten tickt.

Warum nicht einfach alle

Dokumente auf die lokale

Festplatte kopieren, offline
gehen und dann lesen? Mit
dem kleinen Tool tcpdl funk
tioniert das Kopieren ganzer
Websites recht gut. Sie fin
den das Programm im Ami
net (Verzeichnis comm/tcp).
Man gibt in einer Konfigura
tionsdatei nur den Namen
der Website an, geht online
und schon kann der Down
load losgehen, tcpdl bietet
weiterhin die Möglichkeit,
bestimmte Dateien vom

Download auszuschließen -
so vermeidet man den lang
wierigen Download großer
Dateien. Die Redaktion

■ CD-RW ohne

Brennersoftware
Wenn man schnell einige

Dateien auf ein CD-RW-Me-
dium kopieren will, muß
man erst ein Brennerpro
gramm starten. Einfacher
geht es mit einem PC mit ei
nem CD-RW-Laufwerk, der
in einem Netzwerk hängt.
Einfach auf dem Amiga per
NFS das CD-RW-Laufwerk
mounten und schon kann
man mit dem copy-Befehl
Daten auf das Laufwerk
schaufeln. Voraussetzung ist
aber, daß das CD-RW-Lauf
werk am PC das Schreiben
von Daten wie auf eine Fest

platte zuläßt (fast alle mo
dernen Laufwerke unterstüt
zen diesen Modus).

Um ein PC-Laufwerk per
NFS zu mounten, benötigen
Sie einen NFS-Server (z.B.
TrueGrid - findet man bei
hür)://www.shareware.com)
für Windows oder ein Pen

dant für Linux. Um ein Lauf
werk von einem NFS-Sever

auf dem Amiga einzubinden,
nutzen Sie am besten die

NFS-Tools von AmiTCP.
Miami-Nutzer müssen

nicht zwingend auf AmiTCP
umsteigen, denn die Tools
arbeiten auch mit Miami zu
sammen (man sollte AmiTCP
korrekt parallel installieren
bzw. das Archiv richtig ent-
packen, da die NFS-Tools
nach dem Assign AmiTCP:
suchen). Sie finden die NFS-
Programme im bfn-Verzeich-
nis von AmiTCP. Bevor Sie
Laufwerke mounten können,
müssen Sie die Konfigurati
onsdatei ch_nfstabs im
AmiTCP-Verzeichnis db
noch anpassen. Dann kön
nen Sie mit

AmiTCP: biii/eh_nf smount
<Drive:>

ein Laufwerk auf dem PC
mounten. Drive ist die Be

zeichnung, die in der Datei
ch_nfstabs definiert wurde.
Um ein Laufwerk wieder ab
zumelden, nutzen Sie den
cb_c//e-Befehl:
AmiTCP;bin/ch_die
<Drive:>

Im docs-Verzeichnis von
AmiTCP finden Sie zu allen
Tools ein umfangreiches
Helpfile im AmigaGuide-
Format. Die Redaktion
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Amiga
COMPUTER-MARKT

Wollen Sie einen gebrauchten Computer verbauten oder erwerten? Suchen Sie Zut>ehör? Haben Sie Sottware
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Oer COMPl/IER-MAflKT von -Amiga« bietet
allen Computerfans die Gelegenheit, für nur 5.- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der
Rubrik Ihrer Wahl aufzugeben. Und so Kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der
Ausgabe 2/99 (erscheint am 08.01.99): Schicken Sie Ihren Anzergentext bis 04. Dezember (Eingangsdatum
beim Verlag) an -Amiga«. Spater eingehende Auftrage werden in der Ausgabe 3/99 (erscheint am 05. Februar 99)

verötfentllcht. Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Karte im Heft. Bitte beachten Sie:

Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zellen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns OM 5.- als
Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag b^lt steh
die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren
Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schlieöen läßt, werden in der Rubrik -Gewerbliche Anzeigen« zum Preis
von DM 12.- je Zeile Text veröffentlicht.

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen

Biete an: Software ■ Biete an: Hardware
Worüworth?, Turboprint6, TurboCaIcS,

AMINET Set 1-6 + weitere Software

günstig abzugeben. Liste bei: E. Schirie,
73431 Aalen, Zebertstr. 8, Tel. 07361/

32742

A4000/030, 12 MB, HD 1GB. CD,

Multsync. Monitor Mitsubisfii {videotaug-
iich). Software: CiNEMA4DPRDF. ca. VB
800 DM. Tel. 03576/200216

A 1200 mit 170MB HD und Original-
Spiele VB 400.- DM. TEL: 02324/27952
oder 0171/1708902, event. Anrufbeant

worter

Hobbyauflösung - Amiga 4000/30 -
Videoschnitt von eiectronicdesign u.
prodat. Liste anfordern. Tel: 0365/811948
e-maii Fa-Ro@t-online.de

A4000/30, 16M8. 2GB. Picasso IV -i-

Conciertor Pablo, KickS, 1 VLAB, MKi mit

SCSI (ohne 68060 Proz,), CD's VB 1250,-
(pius Porto). Tel: 033233/20794 oder
82875 Thomas (ab 20 Uhr)

A4000/030, 12 MB. HD 1GB, CD.

Multsync. Monitor Mitsubishi (videotaug-
iich). Software: CiNEMA4DPR0F ca. VB

800 DM. Tel. 03576/200216

Verkaufe: Monitor 1084 ST: fast neuwertig
mit dt. Handbuch. Preis VS. Tel: 05331-

77608 ab 18.30 Uhr

Suche Hardware

Suche Turbokarte Cyberstorm MKi!
040/40 ohne Prozessor, preisgünstig,
Schmidt, Tel: 039959/23740

Bitte senden Sie den Coupon an
folgende Adresse:

AMIGA
Computer-Markt
W^KA Computer-Zeitschriften Verlag
Gruberstr. 46a

85586 POING

ABSENDER:

NAME

VORNAME

STRASSE

PLZA)RT

TELEFON

Amiga Kleinanzeigenauftrag für den Computermarkt

Bitte veröffentlichen Sie In der nächsterreichbaren Ausgabe von .Amiga-Magaztn" den folgenden Kleinanzeigentext
unter der Rubrik:

Biete an: Hardware □
Software □

Icli suche: Hardware □
Software □

Verschiedenes Q

Meine Anzeige ist eine:
□ Private Kleinanzeige (max. 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben)

O 5.- DM liegen bar
O als Scheck anbei. Bitte keine Briefmarken!

Meine Anzeige Ist eine:
□ Gewerbliche Kleinanzeige

O für 12.- DM (zzgl. MwSt.) je Druckzeile
O als Scheck anbei. Bitte keine Briefmarken!

Bezahlung über Postscheckkonto nicht mehr möglich.

Bei den Angeboten: Ich bestätige, daß ich alle Rechte an den angebotenen Sachen besitze.

Datum/Unterschrift:
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Die grundlegenden Fähig
keiten von Make wurden

im ersten Teil unseres

Kurses besprochen. Nun
geht es mit Funktionen,

bedingter Ausführung und
Includes ans Eingemach

te. Den krönenden Ab

schluß wird schließlich

ein universelles Makefile

bilden, das viele Stan

dardprojekte (fast) ohne
Modifikationen übersetzt.

■ von Marcel Bennicke

Wie schon im ersten Teil
angeklungen, akzep

tiert Make Regeln, welche

mehrere Ziele enthalten. Ei

ne solche Regel ist äquiva-

Programmieren:" Makefiles schreiben (Teil 2)

Make it!
»•»«*1 k u(n«<tcrv

Ci^r<^00««kt•I sehy'4**o.c«t«

iioi*' cc

i_e • &'

rr)/0 **0 iJi*g

Demonstrativ: Das sollte auf Ihrem Bildschirm beim ersten

Übersetzen des Demoprojektes erscheinen

lent zu einer Menge von Re
geln, welche bis auf das Ziel
alle gleich sind. Jede dieser
Regeln führt genau ein Ziel

auf. Ein solches Konstrukt ist

in zwei Fällen von Vorteil:

Erstens, wenn man aussch-

Mehr über Variablen

■ Umgebungsvariablen
Innerhalb eines Makefiles sind nicht nur die Variablen be

kannt, welche Sie selbst definiert haben. Da Make sich in

eine bestehende Betriebssystemumgebung einpassen soll,
werden automatisch alle Umgebungsvariabien importiert.
Das bedeutet, daß auf dem Amiga alle mittels »setenv«
und »set« definierten Variablen in jedem Makefile bekannt

sind. Im übrigen wird der Exportmechanismus von Make
mittels Umgebungsvariablen implementiert.

■ Anhängen von Text
Das Anhängen von Text an ein bereits definiertes Makro
läßt sich mit Hilfe des Operators += realisieren. Das funk

tioniert für beide Variablentypen.

alph=abc
alph+=de£

files:=$(wildcard •.cc)
files+=$(wildcard *.c)

■ Referenzen

Der gleiche Effekt, den die Programmiersprache C mit Zei
gern erzielt, kann man innerhalb von Makefiles mit mehr
fachen Variablenreferenzen nachahmen. Der Trick besteht

darin, daß der Name einer zu expandierenden Variablen
durch ein anderes Makro bestimmt wird. Mit den Defini

tionen

a=gr

gxuss»Kallo
cj=${${a)u8s)

erhält cden Wert Hallo, weil $($(a)uss) zu 5fgrussJ expan
diert wird, woraus wiederum Hallo wird.

ließlich Abhängigkeiten aus

drücken möchte:

nain.o helper.o: helper.h

Ist äquivalent zu

nain.o: helper.h
helper.o: helper.h

Zweitens, wenn jedes der

Ziele auf die gleiche Weise
erzeugt werden muß. Gege
benenfalls lassen sich in Ab

hängigkeit vom tatsächlich

ausgeführten Ziel noch leich
te Modifikationen einbauen:

out.detciiled out.siicple:
source

createreport -$(@:out.%=%)
$A

Ein fiktives Programm
createreport erstellt hier

zwei verschiedene Berichte,

welche beide aus der Datei

source hervorgehen, sich

aber im Detailgehalt unter
scheiden. Das Programm ak

zeptiert dazu die Optionen
»detaiied« und »simple«. Be
achten Sie die Verwendung
von »@« - das Zeichen ist

Name einer automatischen

Variablen und kann daher

ebenso zur »Substitution re-

ference« (siehe Funktionen)

eingesetzt werden, wie alle

anderen Variablen auch.

Verwendet man in Regel
mustern mehrere Ziele, ver

hält sich Make etwas anders.

Syntaktisch gesehen muß
zunächst jedes der aufgeführ

ten Ziele genau einmal den

Platzhalter % enthalten. In

haltlich setzt Make hier aber

voraus, daß die angegebenen

Kommandos mit einem Mal

alle aufgeführten Ziele erzeu
gen. Die separate Schreib

weise ist hier nicht äquiva
lent zu einer Regel, welche

mehrere Ziele enthält.

■ Statische Muster

Wie man leicht einsieht

sind Regelmuster eine über
aus praktische Sache - man

braucht nicht für jede einzel
ne Datei eine explizite Regel
anzugeben. Allerdings ist es

häufig unvorteilhaft, daß ein
Muster auf alle Dateien in ei

nem Verzeichnis wirkt. Mit

Hilfe von sogenannten stati

schen Regelmustern läßt sich
genau spezifizieren, welche
Ziele in Betracht gezogen
werden. Die generelle Syntax
entspricht folgender Skizze:

ziele: Zielmueter: Muster

der Abhängigkeiten Anwei
sungen

Der Unterschied zu ge

wöhnlichen Regelmustern
besteht lediglich darin, daß
vor der eigentlichen Regel

durch einen weiteren Dop

pelpunkt abgetrennt die Zie
le aufgeführt werden, auf

welche das Muster wirken

soll. Mit einer Regel wie:
a.o b.o: %.o: %.c

$(CC) $(CFLAGS) -C $01

werden etwa nur die Datei

en a.c und b.c in die ent

sprechenden Objektdateien

übersetzt, unabhängig da
von, ob im aktuellen Ver

zeichnis noch mehr Dateien

mit der Endung .c enthalten

sind oder nicht.

dest = a.o a.tex

$(filter %.cc,$ (dest)):
%.o: %.cc

$(CXX) $(CFLAGS) -c $*
$(fU.ter %.tex, $ (dest)):
%.tex: %.cc

c++21atex $"

In diesem Beispiel enthält

eine Variable dest die Na

men aller Ziele, welche Ob-
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jektdateien oder TeX-Quell
texte sein können. Mit Hilfe

der Funktion filter (siehe

Funktionen) und statischen

Regelmustern ist es möglich,

die Objekte mittels GNU C

zu erzeugen, während die

TeX-Dateien mittels »c-i-+2la-

tex« aus den Quelltexten ge

neriert werden.

Noch ein Beispiel zum

Thema Regelmuster im all

gemeinen: Bislang unge

nannt blieb die automatische

Variable $*. Sie enthält den

Teil eines Dateinamens, den

Make bei einem Regelmuster
mit dem Prozentzeichen

identifiziert. Im folgenden
Beispiel, das Locale-Katalo-

ge mit einem Katalog-Com
piler generiert, steht % für

die jeweilige Katalog-Spra
che. Vorausgesetzt wurde,
daß alle Katalogübersetzun
gen dem Namesmuster

<Sprache>.ct genügen. Die
Katalogbeschreibung habe

den Dateinamen a.cd.

catalogs/Va.catalog: %.ct
inkdir -p catalog8/$*
flexcat a.cd $*.ct CATA-
L06scatalogs/$*/a.catalog

■ Funktionen

Makefiles beruhen zum

großen Teil auf den zwei

Prinzipien Textersetzung und

Textmanipulation. Wie gese

hen realisieren Makros das

erste Prinzip. Der zweite

Baustein wird mit Hilfe von

Funktionen integriert. Make
versteht unter einer Funktion

einen Ausdruck, der als Er

gebnis einer Aktion eine Zei
chenkette liefert. Das Resul

tat kann sowohl durch die

Transformation eines gege

benen Textes entstehen als

auch die Ausgabe eines

Shell-Kommandos auf der

Konsole sein.

Die äußere Form ist bei al

len Funktionen ähnlich:

$(NaR)e Argument 1, Argu
ment 2, ...)

# Top-Level Makefile für ein über mehrere Unterver-
zeichnisse

# verteiltes Projekt

# Konfiguration

e:q?ort CFLAGS = -02

e}q)ort CG = gcc

export CXX = g++

subdirs s gfx math ccma

# Sub-Make mit jeweiligem Ziel aufrufen

all:

@for i in $(subdirs); do (cd $$i && $(MAKE))
I I exit 1 ; done

clean:

@for i in $(subdirs}; do (cd $$i && $(HAKE)
clean) I I exit 1 ; done

# ... weitere Ziele dieser Art

Verteiler: Dieses Makefile dient nur dazu, andere Make-

Prozesse in den jeweiligen Verzeichnissen anzustoßen

Die Funktion word liefert

etwa das n-te Wort in einer

Zeichenkette (Trennzeichen

ist stets das Leerzeichen).

Der Ausdruck

grusss$(word 2,Salut Hello
Hallo Hole]

liefert in der Variablen gruss

einen englischen Gruß.
Make bietet im wesentli

chen Funktionen aus den

zwei Bereichen Textmanipu

lation und Dateisystem so

wie einige spezielle Fähig

keiten mehr. Eine komplette

Übersicht gibt der Kasten.
Die meisten Funktionen sind

recht »straightforwardß, wes

halb hier nur die schwierige
ren Fälle diskutiert werden.

Eine der nützlichsten

Funktionen von Make ist

wohl $(patsubst

MUSTER,ER5ATZJEXT). Die

Arbeitsweise ist wie folgt:
Make versucht, jedes Wort
innerhalb von TEXT mit dem

Muster in Übereinstimmung
zu bringen. Wie bei Regel
mustern sollte MUSTER das

Sonstige Funktionen
$(firstword TEXT)

liefert das erste Wort in TEXT

$(foreach VAR,LIST,MAKRO)

bildet eine Programmschleife, indem die Variable VAR
nacheinander mit einem Wort aus LIST belegt wird und

anschließend ein MAKRO darauf angewandt wird

$(she!l KOMMANDO) gibt die Ausgabe eines Shell-Kom
mandos als Wert zurück, wobei Zeilenvorschübe in Leer

zeichen umgewandelt werden. z.B. TXT=$(shel! cat read-
me) liefert in der Variablen TXTden Inhalt der Textdatei
readme.

$(word NJEXT)

liefert das n-te Wort aus TEXT (Leerzeichen trennt)

$(words TEXT)

liefert die Anzahl der Worte in TEXT

Prozentzeichen enthalten,

welches nachfolgend für ei
nen bestimmten Teil des

Wortes steht (»stem«). Falls

das Muster »paßt«, wird die

ses Wort durch ERSATZ sub

stituiert. Falls ERSATZ wie

derum das Zeichen % ent

hält, fügt Make an dessen
Stelle das »stem« ein. Ein

Beispiel:

$(patsubst
%.c,%.o,main.c.c belp.c
b.cc)

I iefert

main.c.o help.o b.cc

Das Prozentzeichen kann

auch innerhalb von Worten

stehen:

LIBS=li±inath.a libc.a

LDOPTSs$(patsubst lib^.a,-
1%,$(LIBS))
# = -Imath -Ic

In vielen Fällen wird man

den zu behandelnden Text in

Form einer Variablenreferenz

wie $(VAR) angeben. Für
diesen Zweck kennt Make

eine Kurzschreibweise (»Sub

stitution reference«). Die An

weisung

$(pats\lbst MOffTER, ER
SATZ, $ (VAR))

ist äquivalent zu

$ (VAR:MaSTERsERSATZ)

Das zuletzt gezeigte Bei

spiel ließe sich also auch
schreiben als

LDOPTSs$(LIBS:llb%.as-1%)

Beachten Sie, daß alle au

tomatischen Variablen (de

ren Namen ja meist nur aus

Kursübersicht

Teil 1: Einführung, Mak

ros, Regeln, Regelmuster,
automatische Variablen

Teil 2: Regeln mit mehre
ren Zielen, Funktionen,

Make rekursiv aufrufen,
Bedingungen, Includes,
Universalmakefile
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einem Sonderzelchen beste

hen) ebenso in diesem Kon

text verwendbar sind. Im er

sten Beispiel dieses Teils

wurde bereits Gebrauch da

von gemacht.

Mit ganz ähnlichen Werk
zeugen wie patsubst hantie

ren die Funktionen filter und

filter-out. Erstere bietet sich

an, um nur bestimmte Datei

en aus einer Liste auszu

wählen. Im folgenden Bei

spiel werden aus einer Liste
von Quelldateien nur C-

Quelltexte und Assembler

programme an den Compiler
übergeben, Headerfiles nicht.

prg: main.c ccn^.s help.h
gcc $(filter %.c -o

Mit filter-out erreicht man

genau das Gegenteil. Die

Zeile

$(filter-c3ut H.o,$(wildcard
*))

liefert alle Dateien, die nicht

auf .o enden. Eine etwas un

gewöhnliche Funktion ist

»foreach«. Tatsächlich be

sitzt sie mehr den Charakter

einer Schleife als den einer

Funktion im üblichen Sinne.

Foreach bietet sich immer

dann an, wenn auf jedes
Wort in einer Liste eine be

stimmte Aktion angewandt

werden soll. Die Wirkungs
weise läßt sich am besten an

Hand eines Beispiels ver
deutlichen:

names = Gabi Anne Fabian

r=$(foreach
w, $(nanies), $ (findstring
ab,$(w)))
coimt=$(words ${r))

Make beginnt die Abarbei

tung dieser Anweisung da
mit, der »Laufvariablen« w

das erste Wort aus der Liste

$(names) zuzuweisen.

Anschließend wird das Ma

kro $(findstring ab,$(w)) aus

gewertet und dessen Werl

als Resultat zurückgegeben.
Im folgenden arbeitet Make
die Liste $(names) schrittwei

se ab, wobei w jedes Mal

mit einem anderen Wort be

legt wird und deshalb auch
die Entfaltung des letzteren

Dateifunktionen

$(dir NAMEN)

liefert den Pfad jeder der in NAMEN aufgeführten Datei
{Unix-Schreibweise wie von Make verlangt) z.B. $(dir
src/main.cc a.cc) liefert "src/./"

$(not-dir NAMEN)

liefert jeweils den Dateinamen ohne Pfadangabe

$(suffix NAMEN)

liefert die Dateiendung jeder der aufgeführten Dateien

$(basename NAMEN)

liefert jeweils den Dateinamen ohne Suffix

$(addsufftx SUFFIX,NAMEN)

hängt das angegebene Suffix an alle Dateinamen an

$(addprefix PRÄFIX,NAMEN)
fügt vor jedem Dateinamen ein Präfix ein

$(join LIST1,UST2)

verbindet jeweils ein Wort aus Liste 1 mit einem aus Liste
2; z.B. $(join x y,.cc .c) liefert x.cc y.c

$(wildcard DATEIMUSTER)

liefert eine Liste aller Dateien im aktuellen Verzeichnis,
welche dem Muster entsprechen (Unix-Muster, Beschrei
bung s. man-Page zu »grep«)

Makros, das sinnvollerweise

auf w Bezug nehmen sollte,
sich jedes Mal unterscheidet.

Alle Teilergebnisse werden

durch Leerzeichen getrennt

konkateniert und bilden so

mit das Ergebnis der gesam

ten Anweisung.

In diesem Beispiel enthält

rzwei Mal das Wort ab, weil

in zwei Worten der Liste die

Zeichenkette »ab« auftaucht.

Wendet man schließlich

$(words $(r)) an, erhält man

die Anzahl der Worte, die

»ab« enthalten, direkt als

Zahl. Eine häufige Anwen

dung von foreach ist das

Auflisten aller Dateien in ei

ner Auswahl bestimmter Un

terverzeichnisse. Nachste

hender Zweizeiler erledigt

das problemlos:

dlre=inath g£x
filee: s$ (foreach
dir,$(dire),$(wildcard
$(dir)/*))

■ Kommandos

Bisher haben wir uns recht

intensiv mit Regeln und Ab

hängigkeilen beschäftigt, uns
aber kaum darum geküm

mert, wie Make mit den

nachfolgenden Kommandos

umgeht. Zunächst einmal ist

Ihnen sicher schon aufgefal

len, daß grundsätzlich jedes

Kommando vor seiner Aus

führung auf der Konsole aus

gegeben wird. Das »echoing«
läßt sich unterdrücken, in

dem man vor die entspre
chende Kommandozeile ein

@ stellt. Dessen häufigste An
wendung findet man wohl

beim Kommando »echo«:

wusel: inain.o doit.o

@echo Linke Progrann: $9
gcc $* -o $9

Wenn Make Kommandos

ausführt, um ein Ziel zu er

neuern, geschieht dies indem

für jede Zeile ein eigener
Shell-Prozeß gestartet wird.
Das bedeutet, daß Komman

dos wie »cd« keinerlei Aus

wirkungen auf einen Befehl

in der nachfolgenden Zeile
haben, da nur Prozeß-lokale

Parameter verändert werden.

Deshalb hat folgende Regel
vermutlich nicht den er

wünschten Effekt:

prg: obj/ccn^.o
obj/niat:h.o
cd öbj
gcc caap.o math.o -o
../prg

Möchte man mehrere Be

fehle in einem Prozeß aus

führen, sind diese mit einem

Semikolon voneinander ge

trennt in einer Zeile aufzu

führen. Allerdings lassen sich
Kommandozeilen ebenso

wie Makros und Abhängig

keiten mit einem Backslash

am Zeilenende aufteilen.

Aus obiger Regel wird des

halb erst mit folgender
Schreibweise ein Schuh:

prg: obj/ccnp.o
ob j /inath. o
cd obj; \
gcc ccng.o math.o -o

.. /prg

Nach der Ausführung eines
Kommandos überprüft Make

dessen Rückgabewert. Alle

Werte größer als Null werden
als Fehler interpretiert, wor
aufhin die Abarbeitung der
aktuellen Regel unterbrochen
wird. Das kann wiederum

zum Abbruch des gesamten

Make-Laufs führen. Manch

mal wünscht man sich aber,

daß Make Fehler einfach

ignoriert. Zum Beispiel liefert
»rm« einen Fehler, wenn eine

nicht existierende Datei

gelöscht werden soll, was

keinen Grund zum Abbruch

des Makefiles darstellen soll

te. In solchen Fällen ist der

Kommandozeile ein Minus

zeichen voranzustellen:

clean: ; -m *.o

■ Make rekursiv starten

In größeren Systemen und

beim Entwurf von Bibliothe

ken organisiert man sämtliche
Quellcodes oft in einer H'ier-
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archie von Unterverzeichnis

sen. Es ist dabei üblich, in je

des Verzeichnis ein Makefile

zu plazieren, das den jeweili
gen Inhalt überwacht. Zu den

Aufgaben eines Makeskripts

auf jeder Hierarchieebene

zählt auch das Anstoßen des

Make-Prozesses in den je

weils untergeordneten Ebe

nen. Das Ergebnis ist ein gut

strukturiertes Projekt, welches

sich mit einem einzigen Ma
ke-Aufruf im Hauptverzeich

nis warten läßt.

Die Schwierigkeiten einer

solchen durchaus wün

schenswerten Organisation
liegen aber im Detail. Lassen

sich beispielsweise Kom
mandozeilenoptionen von

einer Hierarchieebene auf

die nächste weitergeben?

Wie kann man Variablen in

untergeordnete Make-Pro
zesse exportieren?

Selbstverständlich bietet

GNU Make dazu entspre

chende Lösungen an. Wann
immer Make aus einem Ma

kefile heraus gestartet wird,

sollten Sie das spezielle Ma

kro MAKE anstelle des direk

ten Kommandos make ver

wenden:

subdir:

cd subdir; $(I<nKB)

Statt »cd« läßt sich alter

nativ läßt sich auch Kom

mandozeilenoption -C ver

wenden:

subdir:

$(MAKS) -C subdir

Make sorgt selbst dafür,

daß das Makro MAKE einen

geeigneten Inhalt hat. Bei

spielsweise werden Kom
mandozeilenoptionen kor

rekt weitergeleitet und der
Befehl für das Programm

Make selbst eingesetzt
(wichtig wenn Make nicht

smake«, sondern etwa

»nmake« heißt).

Weiteres Problem in die

sem Kontext ist die Kommu

nikation von Sub-Prozessen

Textfunktionen

$(subst VON,NACH,TEXT)

ersetzt innerhalb von TEXT alle Vorkommen von VON

durch NACH

$(patsubst MUSTER,ERSATZ,TEXT)
ersetzt Textmuster (s. Text)

$(strip TEXT)
entfernt umgebende Leerzeichen und wandelt mehrere
Leerzeichen in einzelne um, sofern die Folge zwischen

zwei Worten auftritt (aus » a b c « wird »a b c«)

$(findstring TEXT,IN)
sucht nach Vorkommen von TEXTln IN und liefert TEXT

bei Erfolg, sonst eine leere Zeichenkette. z.B. $(findstring
an, anna) liefert an

$(filter MUSTER,TEXT)

liefert alle Worte aus TEXT, die mit einem der angegebe
nen Muster übereinstimmen (s. Text)

$(filter-out MUSTER,TEXT)
Negation von filter: entfernt die Worte, die mit einem Mu
ster übereinstimmen

$(sort TEXT)

sortiert alle in TEXT vorkommenden Worte in aufsteigen

der Reihenfolge

durch Variablen. Im geschil
dertem Szenario ist es sicher

sinnvoll, nur im obersten

Makefile eine Variable

CFLAGS für die Compilerop

tionen zu definieren und

diese anschließend an alle

Sub-Prozesse weiterzuleiten.

Alle Quelltexte werden dann
mit den gleichen Einstellun
gen übersetzt. Anderenfalls

müßte man alle Makefiles

von Hand modifiziren, wenn

etwa eine höhere Optimie
rung gewünscht wird.

Das sogenannte »Exportie

ren« einer Variablen erreicht

man mit der export-Direktive:

ej^rt CC, CFLAGS

Gleichermaßen läßt sich

export auch bei allen Wert

zuweisungen einsetzen;

e35>oirt CFLAGS = -02

e^qport files : = $ (wlldcard
*.c)

export files -t-s more.c

Per Voreinstellung expor

tiert Make alle Variablen, wel

che auf der Kommandozeile

definiert wurden. Ebenso sind

globale Umgebungsvariablen

der Shell ohnehin in jedem

Makefile bekannt (s. Kasten

»Mehr über Variablen«).

Ein besonderes Feature

von Make ist die Variable

MAKELEVEL Sie enthält ei

nen Zahlenwert, der angibt,
wie tief sich das aktuelle

Makefile in der Hierarchie

befindet. Ihr Wert ist Null für

das oberste Makefile, Eins

für dessen Sub-Prozesse usw.

Zusammen mit bedingen An
weisungen, welche im näch
sten und letzten Abschnitt

diskutiert werden, lassen

sich so Skripte bauen, die

unterschiedlich reagieren,
wenn sie direkt oder aus ei

nem anderen Make-Prozeß

heraus gestartet wurden.

Wie ein Top-Level-Makefi

le für das oben beschriebene

Projekt aussehen könnte,
zeigt das Listing »Verteiler«.
Die dort eingesetzte for-

Schleife ist allerdings keine
Fähigkeit von Make, sondern
der darunterliegenden Unix-
Shell »sh«.

■ Bedingungen und Includes
Eine bedingte Anweisung

definiert man in Make nach

einem Muster, das dem von

einem Präprozessor sehr

ähnlich ist:

BEDIMGDNG

then-Zweig
eise

else-Zweig
endif

Selbstverständlich ist der

e/se-Teil optional. Als Bedin
gung kennt Make vier ver

schiedene Typen:
o Test auf Gleichheit

Test auf Ungleichheit
o Test auf definierte Variable

o Test auf Undefinierte Varia

ble

Die zugehörigen Schlüs
selwörter sind (gleiche Rei

henfolge):

Ifeg <AR61,ARG2)
ifneq (aRG1,ARG2)
ifdef VÄR

ifndef VAR

Möglicher Einsatzzweck
ist beispielsweise die Defini

tion von CFLAGS in Abhän

gigkeit von MAKELEVEL:

ifeqt$(MAKELEVEL),0)
CFLAGS=-02

endif

# eise CFLAGS wird inpor-
tiert

Häufig möchte man ein
fach überprüfen, ob eine Va

riable die leere Zeichenkette

enthält. Das realisiert man so:

ifeq ($(var),)

Bedingte Anweisungen
lassen sich gleichermaßen
innerhalb der Kommandose

quenz zu einer Regel einset

zen. Hier ist aber Vorsicht

geboten: Die Schlüsselworte

if..., eise und endif dürfen

zwar eingerückt werden, al

lerdings nicht mit einem Ta
bulator, sondern lediglich
mit Leerzeichen. Hingegen
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müssen Kommandos mit ei

nem Tabulator eingerückt

werden.

Verwendet man einen Ta

bulator vor wird das

Wort als Shell-Kommando

interpretiert! Das folgende

Beispiel kann sich an ver

schiedene Compiler anpas

sen, indem die jeweils gefor
derte Aufrufsyntax benutzt

wird:

prg: ol.o o2.o
ifeq ($(CC),gcc)
$(CC) -02 $'' -o
eise

$(CC) OPT=2 S" 00T=$@
endif

Das letzte Feature, das wir

im Rahmen dieses Kurses

besprechen wollen, betrifft

das Einfügen von Dateien In
ein Makefile. In der Tat ist

das durchaus sinnvoll - zum

Beispiel wenn man die Ab

hängigkeitsbeschreibungen
automatisch generieren läßt

(s. »universelles Makefile«).

Dateien können mit Hilfe

der mc/ucfe-Direktive einge

bunden werden:

include NAMEl NAME2

Make fügt Includes unmit

telbar beim Lesen des Make

files selbst ein. Die aufge-

führen Namen dürfen Unix-

Namensmuster enthalten.

Zum Beispiel bindet man mit

include *.inake

alle Dateien, die auf .make
enden, ein.

Interessant ist, was pas

siert, wenn eine angeforderte
Datei nicht existiert. In so ei

nem Fall gibt Make zunächst

eine Warnung aus, bricht

aber nicht ab. Nachdem das

Makefile komplett gelesen
wurde, versucht Make, die

Include-Datei mit Hilfe einer

Regel selbst zu erzeugen.

Das bedeutet, der Name der

Include-Datei muß in einer

Regel als Ziel auftauchen.

Bei Erfolg wird die neu er
stellte Datei jetzt eingefügt,

anderenfalls wird die Abar

beitung unterbrochen.

Mit einem solchen Mecha

nismus sowie einigen spezi

ellen Compiler-Features ist
es ein Leichtes, Abhängigkei

ten automatisch erzeugen zu

lassen. Ein Beispiel, das die

se Fähigkeit sowie viele der

hier besprochenen Möglich
keiten ausnutzt, ist das ein

gangs angesprochene Uni
versalmakefile. Sie können

es zusammen mit einem Bei

spielprojekt von der Web-

Seite des Amiga-Magazins

herunterladen.

Das Universalmakefile

wurde so ausgelegt, daß es
ein typisches Amiga-Projekt

übersetzen kann. Das be

deutet, das Makefile erzeugt
aus beliebigen C/C++-Quell-
texten (auch gemischt) ein

ausführbares Programm.
Falls vorhanden, werden Ka
talogbeschreibungen mittels

Flexcat in C++-Quelltext

(CatalogF-Klasse, die Flexcat

beiliegt) übersetzt sowie aus
den Übersetzungen die ent
sprechenden Kataloge im

Unterverzeichnis »catalogs«

erzeugt.

Um das Makefile zu benut

zen, sollten Sie für Ihr Projekt

ein eigenes Verzeichnis ein

richten und dort alle Quell

texte, Katalog-Beschreibun
gen und -Übersetzungen so

wie das Makefile hineinko

pieren. Katalog-Beschreibun
gen sollten unter <Name>.cd
und Übersetzungen unter
<Name>_<Sprache>.ct ge

speichert werden. An

schließend laden Sie das Ma

kefile in einen Editor und

editieren den Konfigurations
teil nach Ihren Wünschen.

Insbesondere ist der Pro

grammname (Variable PRG-
NAME), der Projekttyp

{TYPE), das Verzeichnis, in

welchem sich Flexcat (FLEX-

CATDIR) befindet sowie das

von Ihnen verwendete Suffix

für C++-Quelltexte {CXX-

SUFF) einzutragen. Danach

genügt der Aufruf

oiake -£ ünlversaliDakefile

und Make erledigt alles wei

tere. Per Voreinstellung wer
den immer alle Quelltexte

im aktuellen Verzeichnis

dem Projekt zugeordnet,

doch das läßt sich gegebe

nenfalls einstellen. Wundern

Sie sich bitte nicht, daß nach

einem Make-Lauf zu jeder

Quelltextdatei eine weitere

Datei mit der Endung .d er
scheint - dort werden die

zugehörigen Abhängigkeiten

gespeichert.

Damit sind wir am Ende

unserer Einführung in Make
angekommen. Tatsächlich
haben wir ein breites Spek

trum an Fähigkeiten abge

deckt und nur wenig ausge
lassen. Mit diesem Wissen

ausgestattet, sollte es Ihnen
möglich sein, Make zu
Ihrem Vorteil auszunutzen.

Vielleicht haben Sie ja sogar
Gefallen am Urahn aller Ent

wicklungsumgebungen ge
funden. Ib

Literatur:

i I i Helmut HeroW: make und nmake,
Addison-Wesley, t. Auflage 1994,
ISBN 3-89319-662-5. ca. 550 Seiten,

ca. 70 Mark

(21 AmIgaCuide-Dokumenlation V0.51 zu
GNU Make V3.75 Beta. Ceek and
Gadgeis, ggrguldo/make.gulde

HERMANN DER USERU ©Karl Bihlmeier
$TBti T>iR VO^-
«ftr stcw ßurvERTOia

...EL^mONIHLRBOR.srefiSTiiocHv^
SCHUm^i^HRT

ftUFkiO BN...

28 AMIGA-MAGAZIN 12/1998



■ Amiga und PC

Umstieg
Seit kurzem bin ich auf ei

nen PC umgestiegen. Meinem

Amiga bin ich trotz allem

treu geblieben. Meine Frage:
Gibt es Software (wenn

mögfich im Shareware/

Freeware-Bereich), um die

guten Amiga-Animationen

(AnimS usw.) auf meinem

PC abspielen zu können? Gibt es viel
leicht auch professionelle Anwendun

gen, die dieses Format unterstützen?

Taz, per E-Mail

Auf dem Windows-Sektor sind die

Animationsformate des Amigas fast un
bekannt. Es gibt kaum Programme, die
den Anim-Standard unterstützen. Einzi

ge uns bekannte Lösung ist »MainAc-
tor«, den man ja schon vom Amiga her
kennt. Das Programm wurde auch für

LESERFORUM

aber auch nach Moskau, St. Pe

tersburg oder nach China, erfolg
reich Dokumente versenden.

Aber ein bestimmtes Fax

gerät in den USA, eins in

China, aber auch eins in

nerhalb Siegens wollen

Faxe nicht empfangen. In
Siegen habe ich in das ent

sprechende Büro angerufen,
und mir wurde gesagt, daß mit

dem Gerät alles in Ordnung sei. Die

Firma TKR konnte bisher auch nicht

helfen. Weiß ein Leser des Amiga-Ma-
gazinS Rat? LolharSchuelko, porE-Mnll

■ Programmierung

Nostalgie
Ich bin begeisterter Amiga-Fan und

programmiere immer noch auf dieser

Maschine. Meine Ideen realisiere ich zu

erst im kleinen Maßstab auf dem AMI

GA 1000 und dann werden diese im

•IHI «i-l-l-vi»! • H #tttl
Kimr IMM« Slft

-a ,
Vit ItSSQS" Tawwf'»«

Windows umgesetzt. Es bietet ähnliche

Funktionalität, wie die Amiga-Version
und kann zahlreiche Formate importie
ren. Mehr Informationen finden Sie auf

der MainActor-Homepage:

httpy/www.mainconcept.de oie Redaktion

■ Faxprogramme

In die Ferne
Ich verschicke gelegentlich ein Fax

von meinem Amiga mit MultiFax von
der Firma TKR und einem Prolink-Mo

dem. Meist ist das dann dienstlich und

eilig. Das geht meistens ohne Probleme
- ich konnte innerhalb Deutschlands,

MainActor:

Das bekannte Programm
gibt es auch für
Windows - der Import
von Amiga-Animationen
ist damit möglich

Großen umgesetzt. Ich habe nun eine

Frage: Ist das Sidecar in der Lage, auch
SCSI-Festplatten anzusprechen? Ich habe

einen alten Seagate-SCSI-Controller 8-
Bit, eine 100-MByte-Festplatte, aber fol
gendes Problem: Ich kann keine Partiti
on für den Amiga auf der SCSI-Platte an

legen, DjMOUNT meldet mir immer,
JANUS-Handler nicht bereit. Was ma

che ich falsch? Ich habe mich an die

Schritte im Anleitungsbuch zum Sidecar

von Commodore gehalten. Bitte helfen

Sie mir. Nofiwn, per E-Mai)

Leider können wir Ihnen bei Ihrem

Problem auch nicht weiterhelfen. Aber

vielleicht versuchen Sie es mal auf den

Seiten von National Amiga - dort hat
man ein umfangreiches Archiv mit

technischen Unterlagen online:
hno-y/209.167.144.59/Technical.html

Das Sidecar ist Technologie, die über
zehn Jahre alt ist und fast nicht mehr

eingesetzt wird. Nichts gegen Nostalgie,
aber sollte man Zeit und Energie nicht
einsetzen, um Lösungen für moderne
Hardware zu entwickeln? Wenn neue

Amigas erscheinen, muß man sich so

und so mit dem Gedanken anfreunden,

von der einen oder anderen Software

Abschied zu nehmen. Die Redaktion

■ Webdesign

Formatiert
Ich als Amiga- und PC-Besitzer be

schäftige ich mich durchaus mit beiden

Maschinen. Als Informatiksludent kann

ich beide Rechner gut gemeinsam nut
zen, obwohl in Sachen Programmie

rung der Amiga noch ungeschlagen ist.
Mir ist beim Surfen im Internet auf Ihrer

Seite aufgefallen, daß viele Absätze
durchaus vom Layout her etwas besser

gestaltet werden könnten. Ein einfacher
Trick, den so ziemlich alle Browser un

terstützen, jedoch keiner richtig ver

wendet. So kann man zum Beispiel ei
nen Absatz mit:

<P ALI<2^=JUSTIFY>

</p>

auf Block setzen. Das sieht nicht nur

professioneller aus, sondern sorgt sogar
bei Profis fürStaunen. Pinnlabobspere-mjü

Vielen Danke für den Tip. Wir kennen

diesen Tag auch, aber leider unterstützt

unseres Wissens kein Amiga-Browser

justify. Aus diesem Grund, haben wir

diesen Tag nicht in unsere Dokumente
integriert. Wir gehen davon aus, daß die
meisten Leser mit ihrem Amiga im Netz

unterwegs sind. Wer mehr über diese
HTML-Design-Möglichkeit wissen will,
sollte mal auf den Seiten von selfhtml

von Stefan Münz reinschauen:

http://www.netzwelt.com/selfhtml/

Da finden Sie eine Dokumentation

zu HTML, die ständig auf den neuesten
Stand gebracht wird. Außerdem gibt es

da noch weitere Informationen zum

Webdesign (z.B. JavaScript). DieRedakiion
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Messebericht Computer'98 - wir berichten
über die weltgrößte Amiga-Messe. Wir brin
gen alle News in Sachen AmigaOS3.5 und
die angekündigten neuen Maschinen.
Außerdem werden wir die ersten Messeneu

heiten auf die Teststrecke schicken.

Monzoom3D - mit

geändertem Narnen
will es die neue Ver

sion der 3D-Soft-

ware »Reflections«

den Mitstreitern zei

gen. Unser Test un
tersucht, was sich

neben der Namensänderung noch getan hat
und welche Features die Software bietet.

monzoom' t

Samba in Miami - wir beschäftigen uns auf
vielfachen Leserwunsch noch einmal mit

dem Thema Samba.

Diesmal berschrei-

ben wir die Ver

netzung des Ami
gas mit anderen
Rechnern per
SMB-Protokoll in

Verbindung mit
dem TCP/IP-Stack

Miami.

aktueWcm
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Shareware: Umfangreiche Bildbearbeitungsmögiichkeiten
mit »ArtPro« zum Spartarif - Bilder lassen sich schnell
konvertieren und verändern
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Software-Demos: Die Demoversion des Lernpro
gramms »eleacher« zeigt, wie komfortabel das
Lernen am Bildschirm sein kann

Außerdem auf der CD:
o Patches: Updates für kommerzielle Programme

beheben Bugs und machen die Arbeit leichter
O Spiel; u.a »Ineptris«, »A_Sweeper« und »Ball-

Master«

o Service: Die Internet-Seiten des AMIGA-Maga-
1. zins auf CD
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Profession

Pas Grafikvcmaltungssystcm.**
• Organisieren Sie Ihre Grafiken von Festplatte, CDs usw.

einfach und übersichtlich wie in einem Photoalbum.

• Katalogisieren, Anzeigen, Drucken und Konvertieren von
über 53 Grafikformaten z.B. JPEG, GIF, PCX, TIFF, PNG,
PhotoCD, mit der PD-Softw. "Ghostscrlpt" und "Metaview"
auch Vektorformate wie EPS/Postscript und WMF.

• Jetzt noch schneller und zuverlässiger dank neuester
Superview-Library.

• Drucken und Exportieren von Photoalben mit variablem
Layout, direkte Turboprint-Unterstützung. o«

CD

CD

§

oe

i' §

• Kataloge In drei verschiedenen Größen, in Farbe oder
SA/V. Hohe Thumbnail-Quaiität durch Interpolation sowie
Schärfe- und Kontrastverbesserung.
• NEU: Bilder jetzt auch In bestehende Kataloge

exportierbar, Pfadnamen in Katalogen änderbar.
• Katalogisieren LHA/LZX-gepackter Grafikbestände.
• Eingabe von Stichwörtern (auch gruppenweise) und Be

schreibungen. komfortable Such- und Sortierfunktionen.
• Und vieles mehr, z.B. ScanQuix-Unterstützung, fenster

orientierter Bildaufbau, bis 9999 Einträge pro Katalog,
schnellstes Blättern, freie Maustastenbelegung.

Bildverarbcitung + Grafikkonverter...
über 40 Bildbearbeitungsfunktionen wie Drehen. Skalie
ren, Spiegeln, Farbreduktion, Gammakorrektur, Schärfe, etc.
Jetzt mit UNDO-Funktion, Vorschau und automatlsierbarl

• Automatisiertes Umwandein von Grafiken in andere

Formate, Exportieren von Grafiken in andere Programme
(z.B. AdPro).

• Integrierter WEB-Wizard zur Erstellung von Intemet-
Seiten aus Katalogen.

...und Super-Viewer!
Unterstützung von 22 Grafikkarten (Treiber z. B. für ECS,
AGA, Picasso96, Cybergraphics, Retina. EGS), neuer
Window-Anzeiger bis 24bit, Zusatztools WinView, QM-Editor,
PhotoVIew, MultIConvert, ...

PowerllP-Speed
Atemberaubende Geschwindigkeit bei Einsatz eines
PowerPC-Boards. Die nochmals verbesserte PowerPC-

Unterstützung beschleunigt jetzt noch mehr Bildformate
und Grafikoperationen, z.B. jetzt auch JPEG und TIFF!

^Benötigt 0S2.1 oder höher, mind.4MBRAM, Festplatte.
■♦Für Farbkataloge AGA/Grafikkarte nötig (sonst Graustufen

kataloge). Postscript-Unterstützung Elnrührun3spr.isbls30.11.9a
benotigt PD-Softw. Ghostscnpt, A A A
WMF benötigt "Metaview".

ErhUtMch im Fachhandel oder im Versand direkt bei Melnrad-Spleß-Platz 2
D-87660lrsee

,11 Tel:08341/74327 Fax:12042
vvww.irseesoft.com Email: mail@irseesoft.com

Profession
Faktor^für Ihren Drucker!
TurboPrint - Spitzen-Druckertreiber für ihren Amiga plus
leistungsfähige Zusatzprogramme. Geben Sie sich nicht
mit weniger zufrieden: Wählen Sie das Original!
Nur TurboPrint bietet das integrierte systemkonforme Turbo-
24-blt printer-device für den direkten Ausdruck von 16 Mio
Farben in Profiqualität! Schnellster Ausdruck, perfekte
Farbwiedergabe mit Truematch 7, einfachste Bedienung
durch intelligente Druckertreiber!
Enorme Druckbeschleunisung durch
PostScript* Level 2 für jeden Drucker!
Die integrierte Ghostscript-Schnittstelle bringt spürbare
Qualitäts- und Geschwindigkeitssteigerung beim Druck
aus Textverarbeitung / DTR wie PageStream (bis 24bitl),
FinaiWriter oder Wordworth. PS-Interpreter Ghostscript und
35 Schriften sind im Lieferumfang enthalten!
GrafikPublisher?
Das integrierte Druckprogamm für Grafiken vieler Formate
(z.B. IFF, GIF, JPEG, PCX, PhotoCD, etc) ermöglicht mit der
neuen Zoomfunktion eine noch präzisere Seitengestaltung,
Beliebig viele Bilder und Texte pro Seite sind frei plazierbar.
Um die perfekte Wiedergabe auf dem Drucker kümmert sich
der automatische PhotoOptimizer: auf Wunsch wählt er
Farbkorrektur, Belichtung und Schärfe.

i

•V

CD
oe

Kein Warten auf den Drucker: TurboSpool
Der neue geniale Turbo-Druckerspooler: Alle Druckausga
ben laufen im Hintergrund, während Sie bereits weiterarbei
ten. Neu: Mit der Mehrkopien-Funktion erstellt TurboSpool
schnelle Mehrfachdrucke ohne Neuberechung.

Endlich! Grafik-Textmodus für Alle!
Selbst einfache Textausgaben (z.B. über DirOpus) können auf
allen Druckern durch skalierbare Grafikschriften in höchster
Qualität erfolgen! Sogar reine Grafikdrucker werden textfählgl

Mit über 90 Druckertreibern wird fast jeder Drucker unterstützt.
Enthält Treiber auch für die neuesten Druckermodelle, z.B.
Canon BJC 250, 4300, 7000, Epson Stylus Color 440, 640,
740,850, Foto 700, EX, HP DeskJet 1120, ...
♦Läuft auf allen Amigas ab OS 2.0.
♦FestplattefürTurboSpool/Ghostscript notwendig.
•postscriplistWarenzeichenvon Adobe, Inc.

Einführungspreis bis 30.11.98

Besuchen Sie uns auf der Amiga-Messe!
KölnlS. -15.November Halle11.2-StandE46

Computer'98
Wir stellen auf der Messe erstmals die neuen Versionen
Turboprint 7 um! PictureManager S.5 vor!
Für Updates bitte Originaldisk auf Messe mitbringen (Messeangebote
solange Vorrat), Registrierte Anwender erhalten ein Update-Angebot -
keinesfalls unaufgefordert Disketten einsenden!




